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An unſere Leſer!
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ſtellen wir die Ver

auensfrage. Die Leſer der „Halliſchen Zeitung“ haben ſeit drei
Nonaten täglich Gelegenheit gehabt die Aufgaben Ziele und
endenz unſeres Blattes zu prüfen. Jn ihre Hand legen wir die
itſcheidung darüber, in wie weit es uns gelungen iſt, den Anfor-

ngen zu genügen welche ſie an ein Organ der öffentlichen
einung glauben ſtellen zu dürfen doch wenn wir ihrem Urtheil
laſſen entgegenſehen und der Hoffnung leben, daß keiner unſerer
her uns untreu wird, ſo geſchieht dies im Bewußtſein treuer
Flichterfüllung und treuyer Hingabe an die Sache der dieſe
Jeitung dient.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein ernſtes Blatt, welches den
eruf der Preſſe in ſeiner ganzen Bedeutung für das öffentliche
ben erfaßt und, frei von aller Effecthaſcherei und Senſations-
acherei, von allen Künſten der Sophiſtik und Dialektik, ſowie
beirrt durch entgegenſtehende Tagesmeinungen, einzig und allein

urch die Macht der Wahrheit, durch den Appell an den geſunden
äinn der Leſer zu wirken und ſie zu gemeinſamer Arbeit zur
förderung des Gemeinwohls zur Erhaltung der Freiheit und
Ordnung zu ſammeln ſucht.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt zugleich ein Blatt entſchie
jener Parteiſtellung. Jn unſerer Zeit chroniſcher Begriffsver
irrung, innerer Zerſplitterung und kleinlichſten Parteihaders,
m unſerer Zeit der Kämpfe zur Untergrabung des feſten Funda-
jents, auf dem unſer Vaterland beruht des Anſturmes gegen
irche und Königthum, iſt es für alle Patrioten heilige Pflicht,
h einmüthig um Thron und Altar zu ſchaaren und freimüthig
ud entſchloſſen die als richtig erkannte Meinung allen Anders-
ukenden gegenüber zu bekennen und damit zur Klärung der An
hauungen, zur Bildung feſter politiſcher Charactere beizutragen.

In voller Ausführlichkeit hat daher auch unſer Blatt den priu
ipiellen Standpunkt gekennzeichnet, auf dem es ſteht. Der Leſer
ollte erkennen, daß es die Sprache ſelbſtbewußter Ueberzeungung,

ielbewußten Ringens iſt, welche aus ihm ſpricht, daß nicht egoiſtiſche
dntereſſen, ſondern die zwingende Nothwendigkeit einer hohen ſitt
hen Jdee es beſtimmen, für die Geſtaltung der inneren Verhält
iſe in der von ihm befürworteten Weiſe einzutreten. Mit Milde

in der Form, doch mit voller Entſchiedenheit in der Sache ver
folgt es ſein Ziel; da giebt es keine Halbheit, kein Pactiren: die
krhaltung eines ſtarken Königthums, die Wiederher
fellung einer feſten organiſchen Gliederung der,
bürgerlichen Geſellſchaft zur Sicherung des ſozialen
fFriedens, die Neuordnung des parlamentariſchen
Kebens, das ſind die 3 Grundſäulen ſeiner Be-
ſrebungen.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt endlich ein durch die Viel-
ſeitigkeit ſeines Jnhalts, die Gediegenheit der Bei-
träge ſeiner Mitarbeiter und die Zuverläſſigkeit
ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes Blatt, welches
beſonders die Jntereſſen der Land wirthſchaft und des gewerb-
lichen Lebens berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtän-

23 Am Ziel.
Roman von Leo Welling.

(Fortſetzung.)

Weinend ſtanden die kleinen Brüder auf den Stufen des
Hauſes, weinend lag Margot in den Armen der Eltern; liebkoſend

hob Tellhof ſie in den Wagen, ſtieg dann ſelbſt ein, um den
Knaben, der ahnungslos über buntes Spielzeug lächelte, aus den
Armen der Tante Jrmgard in Empfang zu nehmen.

Die Pferde zogen an; noch einmal blickte Margot's thränen-
müdes Auge nach den Zurückbleibenden, nach der Schwelle des
Hauſes, das ihre Heimath war, nach den Fenſtern ihrer Woh
mung und hinüber nach der Fliederlaube des Hausgärtchens.

Wieder lag dorten die Frühlungsſonne auf den Beeten, auf
kraunſammtnen Aurikeln und ſtolzen Tulipanen Käfer und
bunte Falter koſ'ten um die Frühlingsblüthen, in den Sträuchern
ſhlug die Schwarzamſel und mit ihrem weißen Leibchen und blau
ſhillernden Flügeln umſchrieb die Schwalbe leichte Kreiſe um den

bel des Hauſes. Margot blickte durch die Fenſter des raſch
dahinrollenden Wagens in unbekannte Fernen, über Berge und
Täler, die ihr fremd waren; aber das leiſe ſchluchzende Weib,

ſen Thränen um die verlaſſene Heimath floſſen, es trug das
lige Gefühl im Herzen, daß überall da, wo die jauchzende
Stimme des Knaben erklang, überall da, wo der Arm des Gatten
e umfing, ein Heimathhimmel ihm lächle.

Nach ziemlich anſtrengender Reiſe, deren erſter Ruhepunkt
„geweſen, langten unſere Freunde mit dem Abendzuge in T. an.
e Zahl der Ankommenden war keine große und ſo fand es ſich,

aß der om Bahnhofe harrende Omnibus „Zum rothen Hauſe“
tuſere Reiſenden als einzige Paſſagiere aufnahm.

Der Vater hielt den ſchlaftrunkenen Knaben im Arm. Als
t Wagen, die alte Römerbrücke paſſirend, durch das dunkle
Skedtthor in die engen Straßen einfuhr, blickte Margot mit einem

che von Neugier und banger Erwartung zu den erleuchteten

Halle, Mittwoch den 20. December.

digem Urtheil und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größe
rer Blätter entbehrlich wird. Weitere wichtige Ergänzungen
ſeines Jnhalts ſind noch geplant, trotzdem hat es den Abonnements
preis für Stadt und Land herabgeſetzt auf

3 Mark,
Botenlohn und Poſtproviſion eingeſchlofſen.

Es empfiehlt ſich daher auch durch Billigkeit, und ziehen wir

dies Alles in Betracht, ſo dürfen wir wohl darauf rechnen, daß
die Zahl ſeiner Leſer, die ſchon bisher ſtetig zugenommen hat, ſich
im neuen Jahr noch erheblich vermehrt.

Die Redaction der Halliſchen Zeitung.

Politiſcher Tagesbericht.
Jm Abgeordnetenhaus ſtand geſtern zunächſt die Jn

terpellation Dirichlet über die Prügelaffaire Rotenhan auf der
Tagesordnung. Der Jnterpellant entwickelte den Thatbeſtand
dieſes ſattſam bekannten und übermäßig aufgebauſchten Vorgangs
und klagte die Staatsanwaltſchaft an, ihre Pflicht vernachläſſigt
zu haben, indem ſie es unterlaſſen habe, amtlich einzuſchreiten.
Der Juſtizminiſter Friedberg berichtigte verſchiedene Angaben
des Vorredners und theilte mit, daß über mehrere Punkte noch
amtliche Ermittelungen im Ganz ſeien. Sei das Reſultat der
ſelben ſo, wie zu erwarten ſei, ſo werde die Staatsanwaltſchaft
angewieſen werden, das richterliche Urtheil anzurufen. Abg. Hä
nel erklärte ſich mit dieſer Antwort befriedigt und eine Be
ſprechung der Interpellation unterblieb. Es folgte die Fort
ſetzung der Etatsberathung. Zunächſt wurden einige noch rück
ſtändige Titel aus dem Etat der Juſtizverwaltung erledigt, und
zwar nach den Anträgen der Budgetkommiſſion angenommen.
Bei dem Etat der Staatsarchive brachte der Abg. Majunke die
alten Klagen des Centrums über mangelhafte oder tendenziöſe
Veröffentlichungen aus den Staatsarchiven vor. Abg. Kantak
beſchwerte ſich über die tendenziöſe und gehäſſige literariſche Thä-
tigkeit von Poſener Archivbeamten. Den beiden Rednern trat
Archivdirector v. Sybel mit großer Entſchiedenheit entgegen.
Die Debatte wurde alsdann auf heute vertagt. Es wird die letzte
Sitzung vor den Ferien ſein.

Die national- liberale Fraktiondes Abgeordnetenhauſes
hat durch die Abgg. Otker und Hanſen folgenden Antrag ein
gebracht:

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die königliche
Staatsregierung um baldthunlichſte Vorlage eines Geſetzentwurfs
zu erſuchen, durch welchen 1) der r für Kaufverträge
über inländiſche Grundſtücke und Grundgerechtigkeiten
von 1 Prozent, 2) der Stempel für Pacht- und Miethver-
träge von z Prozent angemeſſen ermäßigt, und 3) der Stempel
für Verträge, welche die Uebertragung eines beſtehenden Pacht-
oder Miethverhältniſſes auf eine andere Perſon als Pächter oder
Miether zum Gegenſtande haben, auf 19 Mark beſtimmt wird.
Gründeée: Zu 1 und 2. Gleichmäßige Verminderunrg der Belaſtung
des ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Zu 3. Beſeitigung
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er ſaß mit geſchloſſenen Augen an ihrer Seite in dem dämmern-
den Wagen. War er verſtimmt, war er ermüdet? Sie wußte
es nicht und wagte nicht, ihn durch eine Frage zu ſtören,; ſie ſuchte
nur nach ſeiner Hand und drückte ſie leiſe.

Nach einer nicht zu langen Fahrt über holpriges Straßen-
pflaſter hatte der Wagen ſeinen Beſtimmungsort erreicht und
hielt an dem gewölbten Thore des „rot hen Hauſes.

Jn den unteren Räumen des Hotels, die durch weite Flügel
thüren nach dem Markte hin geöffnet waren, und auf der mit
runden Tiſchchen beſetzten Hochfläche der breiten Steintreppe ſaßen

in den verſchiedenſten Gruppen in fröhlichem ungezwungenem
Geplauder Officiere aller Waffengattungen, während auf dem
Markte, nach guter Kleinſtädter Sitte, der Bürger mit langer
Pfeife und Pantoffeln, ſein ſtrickendes Ehegemahl am Arme, auf-
und abſpazierte, und aus der nahen Gangolfskirche, nach eben
beendeter Maienandacht, ein Duft von Weihrauch den Markt und
die Straßen durchzogen.

Tellhof ſtieg, den Knaben im Arme, aus dem Wagen Mar-
got folgte. Ein Kellner mit brennender Kerze ging den Ankom-
wenden voraus, die breite Wendeltreppe hinauf, über den weiten
Corridor und öffnete zwei geräumige, wohnlich hergerichtete
Zimmer, die für unſere Freunde bereits beſtimmt waren und
einen freien Blick über den bewegten Markt gewährten.

Die Sorge um den kleinen Schläfer, der zur Ruhe gebracht
werden mußte, nahm für's Erſte die Mutter ganz in Anſpruch.

Tellhof durchmaß indeſſen in Unbehagen den Raum, ver-
ſchwand darauf in dem angrenzenden Zimmer, öffnete die Fenſter
und warf ſich endlich ermüdet und verſtimmt auf ein Sopha.

Nach einer Weile trat Margot ein. Sie hatte ſich während
der langen mühevollen Reiſe nach dem Augenblicke geſehnt, der
ihr, am Ziele derſelben angekommen, ein Stündchen gönnen würde,
in dem ſie traulich an der Seite ihres Gatten ruhen und mit ihm
plaudern könne.

Jetzt fand ſie ihn verſtimmt, und wenn er ſie auch freundlich
zu ſich niederzog und mit ſeiner Hand über ihr Haupt ſtrich, ſo
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der Ungewißheit und Ungleichheit bezüglich der Höhe des zu ſolchen
Verträgen zu verwendenden Stempels.

Graf Herbert von Bismarck iſt in Wien in beſon-
derer Miſſion angekommen und hat bereits eine Unterredung mit

dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, dem Grafen
Kalnocky, gehabt, dies iſt der neueſte Vorgang auf dem Gebiete
der hohen Politik, der in Wien alle Kreiſe in Athem hält und
unſeren Conjecturalpolitikern reichen Stoff zu weiteren kühnen
Reflexionen über die gefährdete auswärtige Lage giebt. Ein
Wiener Telegramm der „Nat. Ztg.“ giebt uns davon Kenntniß,
wie man in Wien ſich die Zeichen der Zeit deutet. Darnach iſt
für alle gewiß, daß eine Schiebung in dem Verhältniß der euro-
päiſchen Staaten ſich vollzieht, aber kaum ein Dutzend Perſonen
hat eine Ahnung davon, nach welcher Richtung dieſelbe vor ſich
geht. Allgemein glaubt man in Wien, Rußland ſuche ernſtlich
eine Annäherung an Deutſchland, um aus ſeiner Jſolirung vom
vorigen Sommer herauszukommen, und habe als Preis dafür be
deutende Zollerleichterungen in Ausſicht geſtellt, ſei indeß bei Bis
marck damit nicht durchgedrungen. Wörtlich heißt es weiter:

„Die Hereinziehung des öſterreichiſch deutſchen Bündniſſes
in die Verhandlung hat in hieſigen leitenden Kreiſen wenig
angenehm berührt, namentlich da es auf ſeine Dauer unter-
ſucht ward. Es wird hier zwar beſtritten, daß das Bündniß
auf fünf Jahre begrenzt ſei, wohl aber iſt man ſich bewußt,
daß eine Lücke in dem Verhältniß exiſtirt, die bis jetzt noch nicht
ausgefüllt iſt, es iſt das die Ordnung der wirthſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, wie ſie in denWiener Abſprachen in heimvne Ausſicht genommen worden war.

Ob es lediglich das Bewußtſein von der Exiſtenz dieſer Lücke, ob
es das Gerücht von ruſſiſchen Vorſchlägen an Deutſchland iſt; jeden
falls geben dieſe Dinge hier zu denken, dies umſomehr, als man von
der Unausführbarkeit der wirthſchaftlichen Abſ prachen hier mehr wie
je überzeugt iſt. So hat man denn auch in dem Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“ übe den Be zug öſterreichiſcher Waaren durch Frankreich
im Vorzug gegen deutſche mehr eine Spitze gegen Oeſterreich als
gegen Frankreich her ausfü len wollen. Ob der Grund der Unbe-
haglichkeit, in die man hier verſetzt iſt, mit dieſen Erklärungen ge
troffen iſt, muß dahin geſtellt bleiben jedenfalls exiſtirt dieſelbe.“

So der Gewährsmann der Nat. Ztg. Iſt er recht berichtet,
und exiſtirt in Wien eine gewiſſe Beklemmung wegen der ruſſiſchen
Annäherungsverſuche an Deutſchland, ſo wird dieſe durch die
heutigen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchwerlich gehoben wer

den. Das gouvernementale Blatt enthält heute folgendes Rai
ſonnement an leitender Stelle

Der „Golos“ beſpricht in einer ſeiner letzten Nummern einen
Artikel der „Grenzboten“, betreffend das Verhältniß Deutſchlands
zu Oeſterreich. Das ruſſiſche Blatt meint, „es mache ſich in Berlin
eine gewiſſe Unzufriedenheit Rußland gegenüber geltend, weil die
ruſſiſche Regierung nicht geſonnen ſei, ihre eigenen handelspolitiſchen
Intereſſen zu Gunſten der Jntereſſen Deutſchlands aufzuopfern.
Dieſe Unzufriedenheit habe einige Berliner Politiker auf den Ge-
danken gebracht, recht laut vom deutſchöſterreichiſchen Bündniß zu
reden.“

Der „Golos“ irrt ſich. Kein Politiker der den Namen eines
ſolchen verdient, wird daran denken, der ruſſiſchen Regierung zu ver
argen, daß ſie Maßregeln zum Schutze ruſſiſcher Boden- und Jn-
duſtrie- Erzeugniſſe trifft; auf der anderen Seite werden ruſſiſche
Staatsmänner es ebenſo gerechtfertigt finden, wenn deutſcherſeits
analoge Maßregeln ergriffen werden. Von einer Unzufriedenheit

alterthümlichen Gebäuden auf. Sie ſchaute zu ihrem Gatten hin konnte ſie dies nicht beruhigen; fühlte ſie doch in dieſem
Augenblicke das innigſte Bedürfniß, Antwort auf ſo manche Frage

zu haben, die ihr Herz bedrängte. Sie fühlte, daß ſie ein Recht,
ein heiliges Recht dazu habe, endlich zu ergründen, was die Ver
ſtimmung in der Seele des geliebten Mannes hervorriefe; ſie
überlegte, wie ſie beginnen, wie ſie das richtige Wort, den rich-
tigen Weg zu den Herzenstiefen ihres Gatten finden ſolle, und
während ſie hierüber grübelte, trat das Bewußtſein mit er-
ſchreckender Klarheit vor ihre Seele, wie ferne ſie dieſem bis jetzt
geſtanden, wie ſie nur das erheiternde Element geweſen, das dem
Bekümmerten ein Lächeln um die Lippen zauberte, nicht aber das

Weib, dem er das Recht einräumte, auch ſeinen Kummer zu
theilen, mit dem es ihm ein Bedürfniß war, gemeinſam Alles
auch die ſchweren Stunden des Lebens zu tragen.

Jhr Herz pochte in heftigen Schlägen, ſie erfaßte Tellhof's
Hand, entſchloſſen, ihm Alles zu ſagen, was ſie bewege.

Da ſchloß ſein Wort ſelbſt ihr den Mund und ſcheu zogen
ſich ihre ſtillen Wünſche in's Herz zurück, als ihr Gatte, ſie auf
die Stirne küſſend, ſagte

„Du biſt müde, Kind, ich bitte, geh zur Ruh! Jch fühle
das entſchiedene Bedürfniß, einen Augenblick aus mir herauszu
treten; der Kopf iſt mir ſchwer, ich fühle mich verſtimmt,

bedrückt, ich möchte verſuchen mich zu zerſtreuen, auf
andere Gedanken zu kommen!“ Mit ausbrechenden Thränen
ſchlang Margot ihre Arme um ſeinen Hals.

„Kann ich Dir Nichts ſein, Max, kann ich Dich nicht
tröſten?“ ſtieß ſie ſchluchzend hervor.

„Du mir Nichts ſein?“ fragte Tellhof von der Erregung
ſeiner Gattin betroffen. „Margot, Du biſt ja mein Alles, mein
ganzes Glück, mein Liebſtes auf Erden.“

„Nicht aber das Herz, das Deinen Kummer theilen darf!“
jammerte ſie leiſe.

(Fortſetzung folgt.)
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unſerer Staatsmänner über jene Erſcheinungen auf handelspoli-
ſche m Gebiete kann daher nicht die Rede ſein. Dagegen zeigt
ß in Rußland eine gewiſſe Unzufriedenheit mit Deutſch
and. deren Gründe mit den gegenwärtigen handels
politiſchen Beziehungen nichts zu thun haben und in einer früheren
Periode liegen. Es handelt ſich um die Haltung Deutſchlands auf
dem Berliner Kongreß, und dabei wird vollſtändig über-
ſehen, daß Deutſchland damals alle von Rußland ge-
ſtellten Anträge nis nur unterſtützt, ſondern faktiſch
durch e hat. Deutſchland hat bei jener Gelegenheit Ruß-
land Alles gethan, was Rußland von ihm verlangte; es würde
vielleicht auch weitere Forderungen oder Weigerungen
Rußlands unterſtützt haben, wenn letzteres ſelbſt ſolche
amtlich kundgegeben hätte. Mehr aber als damals in Peters-
burg für gut befunden wurde zu fordern, konnte Deutſchland natür
lich nicht e Die ruſſiſchen Angriffe auf die da
malige deutſche Politik, welche 1879 ihren Höhepunkt
erreichten und bis heute fortdauern, ſind daher un-

gerecht. JMan könnte geneigt ſein dieſe hochofficiöſe Erklärung in Ver
bindung mit den vor wenigen Tagen über ruſſiſche Rüſtun-
gen veröffentlichten officiöſen Alarmrufen als eine in Hinblick
auf herannahende ernſte Verwickelungen unternommene Rechtfertig
ung Deutſchlants vor aller Welt wegen ſeines bisherigen Verhal
tens Rußland gegenüber anzuſehen aber wenige Zeilen weiter
wird ein Artikel Katkows, des einflußreichſten ruſſiſchen Publi
ziſten, veröffentlicht, in welchem dieſer das unerwartete Geſtänd-
niß ablegt, an den ſeit dem Berliner Kongreß zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland obwaltenden „Mißverſtändniſſen“ ſei
niemand anders als der Reichskanzier Fürſt Gortſchakow
ſchuld, der ſich darauf kaprizirt gehabt, dem deutſchen Reichskanz
ler in Allem zu widerſprechen ſei es ſelbſt zu ſeinem eigenen
Schaden um zu beweiſen daß er ſich dem Fürſten Bismarck

nicht unterordne. e„Vor dem letzten großen Kriege, ſchreibt die Koskowskija
Wijedemoſti“, wollten wir uns nicht mit unſerem einzigen Bundes
genoſſen in Europa auseinanderſetzen. Wir ließen ihn in Unkennt-
niß über unſere Abſichten, wenn wir überhaupt irgend welche Ab
ſichten hatten; im Weſentlichen ſaßen wir ſelbſt im Dunkeln
und überließen unſere Angelegenheiten der Willkür des Schickſals.
Nachdem wir nicht lange vorher Deutſchland weſentliche Dienſte
geleiſtet hatten, wandten wir uns von ihm ab zu einer Zeit, als
das Einvernehmen mit ihm in jedem Fall nicht ohne Nutzen
war. Wir thaten Alles um dem anderen Kanzler zum Trotz

uns ſelbſt zu hindern und zu ſchädigen. Sei es wie es wolle
jedenfalls war es nothwendig, die internationalen Beziehungen

Rußlands von allen Beimiſchungen zu reinigen, welche weder
etwas ſeinen Jntereſſen noch mit ſeiner Würde gemein haben;
es war erforderlich, ſie zu einem klaren, genauen, nüchternen Aus
druck zu bringen. Es iſt ſtatthaft zu hoffen, daß die Zu
ſammenkunft des neuen Miniſters unſerer ausw ärtigen
Angelegenheiten mit dem deutſchen Kanzler den Vo-
den zu einer, für beide Theile ſo wünſchenswerthen
Verſtändigung zwiſchen beiden Reichen gereinigt hat.
Zur Aufrechterhaltung des hiſtoriſch entſtandenen
Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Deutſchland ſind
weder Bemühungen, noch Anſtrengungen, noch irgend
welche Konventionen erforderlich. Es bedarf nur des ge
ſunden Menſchenverſtandes und des Patriotismus der leitenden
Perſonen.

Katkow iſt ein perfönlicher Freund des Czaren, ſeinen Aus
laſſungen wohnt daher ein ganz beſonderes Gewicht inne; halten
wir indeß die vorſtehende, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an her
vorragender Stelle veröffentlichte Kundgebung mit allen übrigen
in den letzten Tagen in die Welt gedrungenen zuſammen, ſo müſſen
wir geſtehen, daß uns der Schlüſſel dazu vollkommen fehlt.
Wir würden verſucht ſein, auf ein ſich anbahnendes neues Drei-

e

kaiſerverhältniß zu ſchließen, eine Annahme, die uns die Reiſe des
Grafen Herbert Bismarck nach Wien ganz beſonders nahe legt,

da es viel innere Wahrſcheinlichkeit für ſich hat daß der Sohn
des Reichskanzlers berufen iſt etwaige Bedenken der Wiener
Kreiſe gegen eine Annäherung an Rußland zu beſchwichtigen.
Auch die ganz unbeſtreitbare Annäherung Englands an Frankreich,
die durch den Eintritt Lord Derby's in das enzliſche Cabinet urbi
et orbi vor Augen geführt wird, könnte den engen Wiederzuſam-
menſchluß der drei Kaiſerreiche als rathſam erſcheinen laſſen. Aber
wir vermögen damit die Alarmartikel der „Köln. Ztg.“ gegen Ruß-
land, von denen die Nordd. Allg. Ztg.“ auch Notiz genommen hat,
nicht in Verbindung zu bringen, es ſei denn, daß ſie nur als
Schreckſchuß für die Panſlaviſten dienen ſollten, von ihren Ver
ſuchen, auf die Regierung im deutſchfeindlichen Sinne einzuwirken,
abzuſtehen, da Deutſchland ſonſt ſofortige Gegenmaßregeln an
wenden werde. Wie dem auch ſei, wir haben die weitere Ent
wickelung der Dinge noch abzuwarten, ehe wir uns ein klares
Bild über die Situation zu machen vermögen.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

1238. Plenarſitzung am 18. Dezember.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um I1I!, Uhr.
Auf der z wirr ſteht zunächſt die Verleſung der folgen

den, von dem Abg. Dirichlet eingebrachten, von der Fortſchritts
partei, den Sezeſſioniſten und den Agg. v. BockumDolffs und Ber-
ger (Witten) unterſtützten Jnterpellation:

„Der Unterzeichnete erlaubt ſich an die Königliche Staatsregier-
ung die Anfrage zu ſtellen:

I. Sind derſelben die Vorgänge in Buchwald bei Schmiedeberg,
welche die körperliche Züchtigung eines Mädchens durch den
Amtsvorſteher reſp. den Amtösboten betreffen insbeſondere aber
der auf den Strafantrag des Onkels des gezüchtigten Mäd-
chens, Joſef Hartrampf, von dem erſten Staats-Anwalt d. d.
Hirſchberg, den 8. Auguſt 1882 ergangene Beſcheid bekannt?

2. Hat dieſelbe Veranlaſſung genommen, in dieſer Angelegenheit
amtliche Schritte zu thun

Auf die Anfrage des Präſidenten erklärt ſich der Juſtizmi-
niſter Dr. Friedberg bereit, die Interpellation ſogleich zu be
antworten.

Darauf erhält zur Begründung derſelben das Wort
Abg. Dirichlet: Die Vorfälle, welche der Interpellation zu

Grunde liegen find folgende: Jn Buchwald bei Schmiedeberg in
Schleſien hatte der evangeliſche Pfarrer ein noch ſchulpflichtiges
Mädchens faſt 2 Jahre hindurch ma Abſolvirung ihrer Schulſtun-
den mit dem Warten ſeiner Kinder beſchäftigt, wofür er ihr Nach-
mittags Beköſtigung und wöchentlich 50 Pf. gab. Nun wurde all
mählig der Verdacht rege, daß das, nebenbei bemerkt in ſeiner kör
perlichen Er twickelung ſehr e und deshalb vielleicht
etwas mehr nahrungsbedürftige Mädchen kleine Geldbeträge entwen-
dete, um ſich dafür Lebensmittel zu kaufen. Trotzdem aber miethete
der Pfarrer das Mädchen nachdem es aus der Schule gekommen
war, als Kindermädchen, woraus hervorgeht, daß daſſelbe doch wohlnicht ſo demoraliſirt war um die nachfolgende Schritte zu recht

e Auf Grund dieſes Verdachtes wandte ſich der Pfarrer an
en zuſtändigen Amtsvorſteher Frhrn. v. Rothenhan mit dem Er

ſuchen, den Thatbeſtand feſtzuſtellen und zwar h den entwen-
deten Betrag zu ermitteln. Schon bei dieſer Unterſuchung wurden
kräftige Ohrfeigen als Mittel, Geſtändniſſe zu erpreſſen angewen
det. Das Mädchen geſtand denn auch je nach Klaft der Ohrfeigen
zu, Geldbeträge entwendet zu haben um ſich Lebensmittel zu kau-
fen. Sie erhielt dafür eine Züchtigung von Seiten ihrer Mutter
und zugleich erſetzten die armen Eltern den auf 10 Mark ge
ſchätzten Betrag der Diebſtähle. Damit war wie es ſchien die
Sache abgethan. Mehrere Wochen nach dieſem Vorgange be-
kamen die Eltern indeſſen eine Vorladung, mit ihrer Tochter ſich
ſei das Amt zu begeben, „woſelbſt dieſelbe durchgepeitſcht werden

0 Daß die Leute einer ſolchen Aufforderung durch den Amts

boten überhaupt Folge leiſteten, zeugt von den wunderbaren Zu-ſtänden, die theilweiſe dort herrſchen müſſen. Genug, der Stief

vater begab ſich mit ſeiner Tochter auf das Amt und wurde dort
von dem Amtsvorſteher und Schulvorſteher Freiherrn v. Rothenhan
aufgefordert, ſeiner Stieftochter zehn Peitſchenhiebe auf das blanke
Hemd, die Röcke über den Kopf zuſammengenommen zu ver
ſetzen. Da er ſich deſſen weigerte, wurde der Amtsbote Winkler mit
der Exekution beauftragt, mochte aber wohl namentlich aus Mitleid
die Hiebe nicht ſo ertheilen, wie es dem Amtsvorſteher zweckent
ſprechend erſchien. Derſelbe nahm alſo dem Amtsboten die Reit-
peitſche aus der Hand und zeigte r indem er dem über einem
Stuhle liegenden Mädchen ſelbſt einen Schlag verſetzte, wie er
ſchlagen müſſe. (Hört! hört!) Nun ſchlug jener ſo zu, wie es ver
langt wurde. Daß n Sachen nicht auf Erfindung beruhen,
dafür bürgt der Beſcheid der Königl. Staatsanwaltſchaft, welcherdieſe Umſtände als vollkommen konſtatirt erachtet. Die ſehr ent

rüſtete Mutter des Mädchens war in Verlegenheit, was ſie thun
ſolle; denn obgleich die Sache bekannt war, fand ſie doch in der
Nachbarſchaft wenig Unterſtützung, weil die von dem Amtsvorſteher
und deſſen Freunden abhängigen Leute ſich fürchteten, gegen den
ſelben vorzugehen. Nur dem Umſtande, daß der Bruder der Frau
ein unabhängiger Handwerker in Breslau iſt, iſt es zu verdanken,
daß überhaupt ein Strafantrag gegen den Amtsvorſteher an die
Königliche Staatsanwaltſchaft gelangte. Da aber der Strafantrag
formell nicht richtig geſtellt und das eigentliche Petitum juriſtiſ
unhaltbar war, ſo wurde er zurückgewieſen. „Es habe keinerlei
Nöthigung des Winkler, kein Mißbrauch der Amtsgewalt ſeitens des
Amtsvorſtehers Freiherrn von Rothenhan ſtattgefunden derſelbe
habe vielmehr geglaubt kraft ſeines Amtes berechtigt zu ſein, die
Züchtigung zu bewirken. Es müſſe den Betreffenden überlaſſen
werden werden, ſich im disziplinariſchen Wege an die übergeordneten
Verwaltungsinſtanzen zu wenden.“ Nun wäre es in einem Falle,
wie dieſer,“ doch mindeſtens wünſchenswerth geweſen, daß der Staats
anwalt die g. Kläger über die ihnen zu Gebote ſtehenden
Rechtsmittel belehrt hätte trotzdem eine abſolute Verpflichtung
dazu nicht vorliegt, ja, es hätte eine wirklich juriſtiſche Belehrung
ſtattfinden müſſen darüber werden alle Herren mit mir ein
verſtanden ſein (Nein! Rechts). Man kann allerdings ſagen, weil
der Jnſtanzenweg nicht erſchöpft ſei, hätten wir keine Veranlafſung,
uns mit der Sache zu befaſſen (Sehr richtig! Rechts), allein die
Herren werden mit mir darüber einverſtanden ſein, daß hier eine
Frage von öffentlichem Jntereſſe vorligt (Nein! rechts), und daß es
deswegen die Pflicht der Staatsanwaltſchaft geweſen wäre, nachdem
ihr eine ſolche offenbar ſtrafbare That bekannt geworden war, unter
jeder Bedingung einzuſchreiten. Ob die Betreffenden geglaubt haben,
im Rechte zu ſein, kann doch nur auf Grund kontradiktoriſcher Ver
handlung vom Richter entſchieden werden, nicht aber dürfen auf
Grund einer vorläufigen Unterſuchung von der Staatsanwaltſchaft
Vertheidigungsgründe gleichſam aufoktroyirt werden. Es liegt in
dieſer Beziehung ein ſehr bekannter intereſſanter Fall vor, in welchem
das Landgericht in Altona bezüglich der rechtswidrigen Freiheitsbe-
raubung eines Mannes durch den Landrath v. Bennigſen, deren
Verfolgung die Staatsanwaltſchaft in beiden Jnſtanzen ablehnte,
weil fie dem Landrath gewiſſe aber erſt ſpäter geltend zu machende
Vertheidigungsgründe unterlegte, das Urtheil abgab, es könne dieſes
alles nur im Wege des kontradiktoriſchen Verfahrens feſtgeſtellt wer-
den. Jm vorliegenden Falle, wo es ſich ebenfalls um ein öffentliches
Intereſſe handelt, war die Staatsanwaltſchaft, deren Pflicht es iſt,
verfolgbare ſtrafbare Thaten zur Verantwortung zu ziehen, ſchon
moraliſch verpflichtet, einzuſchreiten; umſomehr als vor den Augen
der Staatsanwaltſchaft eine Einſchüchterung von Perſonen ſtattge-
funden hatte, welche mindeſtens eben ſo ſtrafbar iſt, wie die vorher-
gegangene ſtrafbare Handlung ſelbſt. Jn Buchwald hatte ſich auf
Grund eines von der Mutter an den Oheim des Kindes geſchriebe-
nen Briefes eine Art von Jnquiſitionstribunal gebildet, vor welches
die Frau gerufen wurde. Sie wurde vernommen, auf angebliche
Widerſprüche aufmerſam gemacht kurz es wurde ihr eine Rektifi-
kation der eigenen Ausſagen abgepreßt und zu Protokoll genommen
Wir haben hier in amtlicher Form einen Verſuch, die Zeugen zu
bedrücken und zu beeinfluſſen und den Thatbeſtand nach Möglichkeit
zu vertuſchen. Das Tribunal beſtand aus dem Schulvorſtand, dem
ſtellvertretenden Amtsvorſteher und dem Dorfgericht. Es ſollten ſich
in Folge der Mißhandlung hyſteriſche Krämpfe bei dem
Mädchen eingeſtellt haben und nun wurde die Mutter durch
jenes Tribunal gepreßt, zu ſagen, die Krämpfe hätten ſich
n Folge nächtlichen Aufweckens und Ermahnens mütter-

licherſeits eingeſtellt. Der Schutz gegen die eigenen Organe
und Wahrung der Gerechtigkeit iſt doch wohl für den Staat mehr
Pflicht, als ſoziale Hülfe. Es wäre Schuldigkeit der Staatsanwalt-
ſchaft, dieſer Sache auf den Grund zu gehen auch eine Rechtfertigung
des Frhrn. v. Rothenhan wäre ja nur auf dieſem juriſtiſchen Wege
möglich. Wir haben keinen Zweifel, daß die Regierung in dieſem
Fall unparteiiſch vorgehen wird, aber wir konnten uns der Meinung
nicht verſchließen, daß ſie die Thatſachen nicht gekannt hat oder dieſe
von ihr nicht genug gewürdigt würden, um eine weitere Verfolgung
der Angelegenheit eintreten zu laſſen.

Juſtizminiſter Dr Friedberg: Der Regierung ſind die ange
zogenen Thatſachen bekannt, und ſie hat amtlich davon Kenntniß
genommen. Ich will mich indeſſen mit dieſer Antwort jedoch nicht
begnügen, da der Herr Jnterpellant auch auf Umſtände eingegangen
iſt, die eigentlich nicht zur Affaire gehören. (Sehr wahr rechts.
Amtlich weiß ich nur, was in den Akten ſteht, nicht aber, was durch
Preßſtimmen oder Gerüchte bekannt geworden iſt. Jch weiß nichts
von dem Eßbedürfniß des Mädchens (Heiterkeit), nichts von
den „kräftigen Ohrfeigen“ mit denen ein Geſtändniß erzwungen
ſein ſoll, nichts von den hyſteriſchen Krämpfen die die Folge
einer Mißhandlung waren, und nichts von einem Jnquiſitionstribu-
nal. Jn den Akten ſteht vielmehr, daß das Mädchen einige Tage
Schmerzen hatte, demnächſt ſich aber geſund befunden hat. Jch hatte
zwar bereits aus den Zeitungen Kenntniß von dem Vorfall erhalten,
nahm aber erſt dann Veranlaſſung, demſelben näher zu treten, als
am 4. Dezember bei Gelegenheit der Berathung des Etats für das
Miniſterium des Jnnern hier im Hauſe das Verfahren des Staats
anwalts erwähnt und getadelt wurde. Jch ließ mir die Akten kom-
men und fand darin allerdings den Kern der Sache beſtätigt: Das
Mädchen hatte geſtohlen, dies zugeſtanden, die Züchtigung
war vom Vormund abgelehnt und demnächſt in der Ge
meindeſtube vorgenommen (hört, hört! links); der Amtsvor-
ſteher, der zugleich Schulvorſteher iſt, (hört, hört! rechts) hat ſelbſt
einen Schlag mit der Reitpeitſche gegeben Bewegung links), da ihm
die vom Amtsdiener ertheilten Schläge nicht ſtark genug erſchienen.
Dieſe Thatſachen ſind in erſter Linie durch das unumwundene Ein
geſtändniß des Amtosvorſtehers ſelbſt feſtgeſtellt worden, der damit
durchaus nicht zurückgehalten hat. Jn den Akten fiel mir auf, daß
weder die Mutter, noch der Vormund, ſondern ein entfernter
Verwandter, ein Onkel. den Strafantrag geſtellt hatte. Ich hätte
mich nun auf das formale Recht zurückziehen und die Sache damit
für erledigt halten können, ich habe das aber nicht gethan, weil ich
hinter das formale Recht nicht das materielle zurücktreten laſſen will.
(Beifall links.) Es ſcheint mir nicht wohlgethan, daß die Staats
anwaltſchaft die Sache in ihrer eigenen Jnſtanz todtmacht. Jn
ihrem eigenen Intereſſe liegt es, die Sache nicht zu ihrer alleinigen
Kognition gebracht zu ſehen, ſondern die Beurtheilung der Gerichts
behörde anzurufen. (Sehr wahr! links.) Jch will hier keine Ent-
ſcheidung fällen, weil vor alleu Dingen einige thatſächliche Momente
nicht aufgeklärt ſind, ſo z. B., wie alt das Mädchen war, und ob
nicht in der That die Schulbehörde ein Recht auf die Züchtigung
hatte. (Sehr wahr! rechts.) Jn dieſem Sinne habe ich die Staats
anwaltſchaft angewieſen, mir zu berichten, und ich kann die Ver
muthung ausſprechen, daß ich, wenn der Thatbeſtand nicht weſentlich
geändert wird, die Staatsanwaltſchaft anweiſen werde, die Gerichte
entſcheiden zu laſſen Beifall links).

Abg. Dr. Hänel: Wir erkennen den Standpunkt des Herrn
Juſtizminiſters an, erklären uns mit ſeinem Vorgehen einverſtänden
und verzichten demgemäß auf eine Beſprechung der Jnterpellation.

Hierauf wird die Etat s Berathung fortgeſetzt und zunächſt
diejenigen Titel des SpezialEtats der Juſtizverwaltung, Ordi-
narium der Ausgaben, zur Diskuſſion geſtellt, welche wegen der in
ihnen enthaltenen Mehrforderungen der Budget- Kommiſſion zur
Prüfung vorgelegen haben.

Referent Abg. Dr. Hartmann beantragt Namens der Kom-
miſſion die Bewilligung ſämmtlicher Poſitionen, und zwar zunächſt
Kap. 73, Tit. 6 „I60 Gerichtsſchreiber und Aſſiſtenten (mehr 75)
445,050 M. (mehr 204,600 M. gegen den laufenden Etat).“

Abg. Freiherr von Minnigerode: Die Kommiſſion hat ſich
einſtimmig der Ueberzeugung angeſchloſſen, daß die bedeutenden

Mehrforderungen des Juſtiz-Etats in der That begründet ſind, und

Lyr hauptſächlich wegen der unzulänglichen Anſchläge der Vor jahre
hebe hierbei nur hervor, daß wenn uns die liberale Partei

immer von Sparſamkeit ſpricht, ſie doch nicht vergeſſen ſollte, da
wir die neue theure Juſtizorgäniſation von einem liberalen Rei chs
tag und einem liberalen Abgeordneten-Haus bekommen haben,

Der Titel wird ohne weitere Diskuſſion bewilligt, desgleichen
Kap. 74, Titel 4 „152 St aatsanwälte bei den Landgerichten
547,2000 .4“ in welchem eine Mehrforderung von 68,400
für 19 neue Staatsanwälte enthalten iſt,

Titel 5 deſſelben Kapitels „3297 Gerichtsſchreiber 10982,531
(mehr 363,327) wird ebenfalls genehmigt.

Jn Titel 18 deſſelben Kapitels „Zur Annahme von ſtändi en
Hilfs arbeiten und Lohnſchreibern in der Kanzlei er
Landräthe und zur Beſtreitung des Schreibwerks bei den
Amtsgerichten 3,574,200 .4“ iſt gleichfalls eine WMehrforderung
von 505, 150 .4, welche ohne Debatte anſtandslos bewilligt wird.

Auch Titel 20, „Remunerirung von Hilfsarbeitern im
Richteramte, ſowie im Subaltern- und Unterbeamtendienſte
u. ſ. w. 1,000,000 (mehr gegen das Vorjahr 300,000 und
Tit. 24, „Vermiſchte Ausgaben, Aktentransport, Zehrun skoſten
h Gerichtsdiener c. 550,000 (mehr 50,000 .4) werden ge
nehmigt.

Ueber Kapitel 75. 1--5 Gefängnißverwaltung (Strafge-
fängniß bei Berlin, Unterſuchungsgefängniß in Moabit, Gefängniſſein Glückſtadt, Hannover und Arreſthaus auf dem Klapperfelbe in

Frankfurt a. M.) 364,975 berichtet Abg. v. Strombeck, welcher
die Bewilligung beantragt.

Auf eine Anregung des Arß Schmidt (Stettin) giebt der
Juſtizminiſter Vr. Friedberg über die im Jahre 1881/82 an die
Juſtizverwaltung ergangenen Anträge auf vorläufige Entlaſſung
von r enen und ihre Genehmigung reſp. Ablehnungu des iniſtertums Auskunft, worauf Titel 1 bis 5 bewilligt

werden.
Bei Titel 6 „Beſoldungen der Beamten der übrigen

Gefängniſſe, und zwar 64 Jnſpektoren à 1800, 37 Ober Aufſeher
à 1200 .4, im Ganzen 167,850 trägt der Referent die Be
denken vor, welche die Kommiſſion gegen den der Abſtufungen ent-
behrenden Beſoldungsmodus der Jnſpektoren erhoben habe. Jn der
Klaſſe der Jnſpektoren laſſe ſich leicht eine dreifache Abſtufung un
terſcheiden, die auch in der Beſoldung zum Ausdruck kommen ſollte.
Mit Rückſicht auf die Erklärungen des Kommiſſars der Regierung

habe die Kommiſſion von einer Reſolution Abſtand genommen.
Titel 6 wird genehmigt, desgl. der Reſt des Kapitels ohne

Debatte.
Kap. 78 wirft als „Baare Auslagen in Zivil- und

Strafſachen“ 8, Million Mark aus, (mehr gegen das Vorjahr
499 920 Mark) Kap. 79 an „Porto und Auslägen für Poſtſen-
dungen und Poſtbeſtellungen, ſowie Gebühren für Telegraphiſche
Korreſpondenz 2010880 Mark (mehr gegen 1882/83 200000 Mark.

Beide Kapitel werden nach kurzer unerheblicher Debatte bewilligt.
Die Petition der Büreaudiätarien des Kammergerichts Berlin

um Bewilligung der Mittel zu ausreichender Vermehrung der etats
mäßigen Stellen im Gerichtesſchreiberdienſt wird durch die Beſchlüſſe
zu Kap. 74, Tit. 5 für erledigt erklärt.

Ueber das Extraordinarium der Juſtiz-Verwaltung,
welches in 42 Titeln insgeſammt 3242800 Mark zu Neu, Um
und Ergänzungs reſp. Erweiterungsbauten von Gerichts und Ge-
fängnißgebäuden verlangt, berichtet Abg. Dr. Enneccerus. Es
entſpinnt ſich eine kurze Debatte, die nicht von allgemeinem Jn-
tereſſe iſt.

Jm Etat der Staatsarchive betragen die Einnahmen
9370 Mark, dieſelben reſultiren aus Penſionsbeiträgen und Publi-
kationen, ferner das Ordinarium der Ausgaben, (Beſoldungen, per
ſönliche und ſächliche Ausgaben) 316844 Mark und eine außer
ordentliche Ausgabe 7200, für die Einwölbung der Decken des
Staatsarchives zu Osnabrück.

Sämmtliche Ausgaben waren an die Kommiſſion verwieſen,
dieſelbe beantragt durch ihren Referenten Dr. Hammacher ſie zu
bewilligen.

Die Einnahmen werden ohne Debatte bewilligt.
Bei dem Kapitel der Ausgaben beſchwert ſich
Abg. Dr. Majunke über Geſchichtsfälſchungen, welche

durch Verſchweigen von Dokumenten in den Publikationen der
Archivverwaltung verſchuldet ſeien. Das ſei der Fall geweſen in
dem Werke des Dr. Lehmann, Preußen und die katholiſche Kirche
und in dem des Dr. v. Poſchinger „Preußen im Bundestag“ ent-
halten. Ferner beſchwert ſich Redner daß Aushängebogen von
letzterem Buche, welches eine offiziell amtliche Publikation ſei vor
deſſen Erſcheinen in der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlicht ſeien.
Dadurch leiſte man dem politiſchen Parteitreiben Vorſchub, warum
habe man ſie nicht im Staatsanzeiger publizirt? Die „Kölniſche
Zeitung“ ſei gerade nicht eine beſonders zuverläſſige, ſie habe ſeiner
Zeit eine päpſtliche Bulle veröffentlicht, die gar nicht erſchienen und
gefälſcht war. Es war dies die Bulle de präsente cadavere, mit
der ein Freund der Zeitung in Rom ſis myſtifizirt habe. Jene
Zeitung ſei auch in Bezug auf ihre Parlamentsberichte nur dannzuveriaſſg wenn es ſich um Reden des Herrn v. Eynern handele,

die ſie womöglich noch wörtlicher gäbe, als ſie gehalten worden ſind.
(Heiterkeit) Wenn unter der Autorität Königlicher Behörden Ge
ſchichte geſchrieben reſp. Quellen veröffentlicht würden, ſo möge man
entweder der Wahrheit ganz die Ehre geben oder die Publikationen
ganz unterlaſſen. Das Land ſei nicht dazu da, in dieſer Beziehung
Verkürzungen zu begünſtigen.

Direktor der Staatsarchive Pr. von Sybel: Nur mit Wider-
ſtreben gebe ich auf dieſe Provokation eine Antwort. (Unruhe im
Centrum.) Wenn man Königlichen Beamten den Vorwurf indirekter
Fätſchungen macht, ſo würde ich perſönlich nur mit Stillſchweigen
antworten; als Vertreter einer Staatsbehörde aber will
ich erklären, daß, wie der volle Abdruck unſerer ungeheuren archiva-
liſchen Materialien eine Unmöglichkeit iſt, auch für Spezialpubli-
kationen nothwendig eine Beſchränkung und Auswahl ſelbſt
redend nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſtattſinden muß. Die
Mittheilungen des Poſchingerſchen Buches aus den Bismarckſchen
Bundestags Berichten ſind aus 200 Bänden ausgewählt; ſolche
Sichtung iſt um ſo unumgänglicher, je maſſenhafter unſer hiſtoriſches
Material anſchwillt; auch würden im entgegengeſetzten Falle die
Koſten des Buches unerſchwingliche geworden ſein. Daß die „Köl-
niſche Zeitung“ beim Vorredner in ſo geringen Gnaden ſteht, kann
ich ja nicht ändern; es iſt übrigens allgemein deutſcher Brauch, daß
die Schriftſteller die Aushängebogen neuer Werke den geleſenſten
Zeitungen zugänglich machen. Allerdings hat der Verleger Hirzel
in Leipzig mich vorher konſultirt, und ich hatte gegen die Veröffent
lichung nichts einzuwenden. Auch an belgiſche franzöſiſche und
andere Zeitungen ſind die Bogen verſchickt worden ausſchlaggebend
war nur die Abonnentenzahl, und der „Germantia“ würde Herr Hirzel
ganz ebenſo gern die Bogen zugeſandt haben wenn ſie mehr
Abonnenten als die „Kölniſche Zeitung aufzuweiſen hätte. Uebrigens
hat die ganze gebildete europäiſche Welt der Publikation der Archiv-
verwaltung ihre Anerkennung ausgeſprochen. Beifall links.)

Abg. Kantak tadelt die tendenziöſe Art und Weiſe der
Thätigkeit der Poſener Archivbeamten. Als Beweis ſucht er eine
Reihe von Thatſachen hinzuſtellen, die dem Hauſe indeß ſo nichtig
erſcheinen, daß Redner mehrere Male zur Ruhe gerufen wird.

Direktor der Staatsarchive Dr. von Sybel: Die beiden be
zeichneten Arbeiten ſind reine ohne Benutzung des
Archivs zu Poſen. Herr Dr. Beer hat Akten in großer Zahl be
nutzt, die aber nicht dem Archiv angehören. Jch habe nicht die
Zeit, noch die Verpflichtung, die literariſche Thätigkelt der Beam-
ten zu überwachen ober zu cenſiren. Für preußiſche Beamte iſt
doch auch nach Artikel 20 der Verfaſſung die Wiſſenſchaft frei.
Daſſelbe habe ich bezüglich der angeblichen Wahlagitation zu er
widern; iſt die Wahlagitation keine ungeſetzliche, was ſoll dann
die Verwaltung gegen die Beamten v n

Die Fortſetzung der Debatte wird auf Dienstag 11 Uhr vertagt.
Tages Ordnung: Fortſetzung der Etatberathung, Staatsar-

chive, Bauverwaltung, direkte Steuern.
Auf Anregung des Abg. Dr. Windthorſt giebt der Präſident

bekannt, daß er außer der morgenden keine weitere Sitzung vor
Weihnachten vorſchlagen werde. Schluß 4 Uhr 20 Minuten.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 18. December. [Amtliches.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Konſiſtorial- Rath und Superintendenten Dr. phil. Renner zu Wer-
nigerode, dem Gräflich Stolbergſchen KammerRath von Hoff II.
zu Wernigerode, dem evangeliſchen Pfarrer Wapler zu Selchow,
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iſe Teltow, dem Kreisphyſikus des Landkreiſes Hannover,r Krafft zu Wunſtorf und dem evangeliſchen Schulrektor,
rganiſten und Kantor Preuß zu Allenſtein, den Rothen Adler
rden vierter Klaſſe: dem Geheimen Regierungs Rath und ordent-

ſiſchen Profeſſor Dr. Stenzler an der Univerſität zu Breslau den
Fdniglichen KronenOrden zweiter Klaſſe; dem Landrath PDr jur.
Elvers zu Wernigerode und dem Direktor des Königlichen Kupfer

chkabinets zu Berlin, Dr. Lippmann, den Königlichen Kronen
rden dritter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Neu zu Wernigerode,

dem Gräflich Stolbergſchen Rentmeiſter Bühring ebendaſelbſt und
den Gräflich Stolbergſchen Oberförſtern Varges zu Jlſenburg und
Schwanecke zu Haſſerode den erſ KronenOrden vierter
Klaſſe; ſowie dem Gräflich Stolbergſchen Schloßkaſtellan Oehl-
mann zu Wernigerode und dem al Stolbergſchen Kammer
diener Voigt ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht. dem
Prinzen Ariſugawa von Japan das Großkreuz des Rothen
Adler Ordens; den japaniſchen Kammerherren Hayaſh und
Kiſſi, ſowie dem Major Yamamoto, perſönlichen djutanten
des Prinzen Ariſugawa, den Königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe, und dem Attaché im japaniſchen Auswärtigen Amte Kato,
FrivatSekretär des Prinzen Ariſugawa, den Rothen Adler- Orden

K erleihen.bie An p Mi wird die zum Bezirk der Königlichen Eiſen-

bahn Direktion zu Magdeburg gehörige, 1997 km lange e
Suhl-Grimmenthal, T eilſtrecke der Bahnlinie Plaue-Ritſchen
auſen, mit den Stationen Suhl, Dietzhauſen, Rohr und Grimmien-

al dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Dieſelbe hat in
Grimmenthal Anſchluß an die Werrabahn.

Berlin, den 18. December 1882. eJn Vertretung des Praſdenren des Reichs Eiſenbahnamts:
körte.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) nahm heute Vormittag
tie Vorträge des Ober Hof und Hausmarſchalls Grafen Pückler
ind des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, arbeitete
Mittags mit dem Chef des Civilkabinets Wirklichen Geheimen
Rath von Wilmowski und empfing dann ſpäter noch den General
Intendanten der Königlichen Schauſpiele Kammerherrn von Hülſen,
ſowie auch den Geheimen Hofrath Bork.

Der Kronprinz war geſtern bei der Einweihungs
feier der Neuen Kirche am Gendarmen Markte anweſend. Nach
ter Rückkehr von dort nahm Höchſtderſelbe mitlitäriſche Mel
ungen entgegen und begab ſich hierauf zu der Matinée nach dem
Opernhauſe. Um 1 Uhr Nachmittags wohnten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinen Vietoria, Sophie und
Magarethe der Gedächtnißfeier für Miß Archer in der Sing-
Akademie bei. Um 5 Uhr fand bei den Kronprinzlichen Herr
ſchaften engere Familientafel ſtatt, an welcher der Prinz und die
Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin ſo wie
die Prinzen Ernſt und Friedrich von SachſenMeiningen, nebſt
dem Fürſten Maximilian von Thurn und Taxis ſo wie der Prinz
und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern Theil nahmen.

(Zur ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen
Paares.) Jm Königl. HofmarſchallAmte beſchäftigt man ſich

e t

[Verein für Feuerbeſtattung.] Jm „Verein für Feuer
beſtattung“ zu Berlin verlas Hr. Behrens am Donnerstag vor einer
zahlreichen Verſammlung von Herren und Damen einen vom ab
weſenden Vorfitzenden Dr. Hertzberg zuſammengeſtellten Ueberblick
über die Verbreitung der Leichenverbrennung auf Erden nach wel
chem dieſelbe in Jtalien die meiſten Verehrer, 5000 an der Zahl,
die ſich auf 27 Geſellſchaften vertheilen, befitzt. Jn Italien ſind
auch ſchon 4 Oefen in Thätigkeit, 6 im Bau begriffen. Auf Jtalien
folgt Dänemark, wo der Kopenhagener Verein bereits 1500 Mit-
L zählt; daran ſchließt fich Deutſchland mit ſeinem Gothaer

fen, in welchem etwa 100 Verbrennungen vollzogen ſind, dann
England, welches in London zwar einen Ofen hat, denſelben aber
nicht benutzen darf; weiter Frankreich, Schweden u. ſ. w. Seit dem
Congreß in Dresden 1876, auf welchem Gottfried Kinkel eine ſo
zündende Rede hielt, daß ſofort 9000 Mark für den Ofen in Gotha
gezeichnet wurden, habe die Bewegung rieſige Dimenſionen ange-
nommen (7), fügt der ſtellvertretende Vorſitzende erläuternd hinzu,
und es ſei wohl nur dem Mangel einer obligatoriſchen Leichenſchau
zuzuſchreiben, daß die Verbrennungsmethode noch nicht allgemein
anerkannt und acceptirt ſei. Auf Berlin übergehend, hedt er es
rühmend hervor, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich in der letzten Zeit
ſehr für die Frage intereſſiren, ſo daß die Erbauung eines Ofens in
Kurzem vor ſich gehen werde. Redner feiert dann mit wenigen
Worten den verſtorbenen Freund der Bewegung, Kinkel, und fordert
die Verſammlung auf, ſich g Ehren des Verblichenen von den
Sitzen zu erheben, welchem Verlangen entſprochen wird. Rechts
anwalt Jonas ergreift darauf das Wort zu einem Vortrage über
„Selbſtbeſtimmung bei der Wahl der Beſtattungsart“. Das Land
recht, führt er aus, kenne keine andere Art der Beſtattung als die
des Begrabens; das hindere aber nicht, daß jemand eine andere Art
der Beſtattung wähle, wenn ſie nur nicht den ſanitären, äſthetiſchen
und ſittlichen Forderungen widerſpricht. Nach der Bibel ſolle der
Leib ja auch zum Staube werden. Die Leichenverbrennung ſei nur
eine Beſchleunignung des Proceſſes. Wer allerdings noch ſo harmlos
ſei, an eine Auferſtehung des Fleiſches zu glauben der werde für
die Verbrennungstheorie kaum zu gewinnen ſein; mit dieſem Glau-
ben müſſe man brechen. (1?7) Aber auch dann werde die Frage ohne
Zuhülfenahme der Geſetzgebung nicht zu löſen ſein. Ehe es jedoch
dahin komme, müſſe die Preſſe ſich mehr mit der Sache beſchäſtigen
und das allgemeine Jntereſſe erwecken. Vor allem aber ſei die obli-
gatoriſche Leichenſchau einzuführen, damit die der Frage entgegen
ſtehenden Hauptgegner, die criminellen Bedenken, beſeitigt werden.
Mit der Mittheilung daß ein diesbezäüglicher Antrag dem Reichs
tage bereits vorliege und demnächſt zur Berathung kommen werde,
ſchloß der Redner.

(S. M. S. „Nymphe“), 9 Geſchütze, Kommandant
Korv. Kapitän Dietert, iſt am 12. December er. in Meſſina ein
getroffen.

Königsberg i. P., 16. Dezember. (Zweiter Ge-
neralſuperintendent.) Die „K. H. Z.“ berichtet: Die Stelle
des für Oſt und Weſtpreußen beſtimmten zweiten Generalſuperin-
tendenten wird zum 1. April 1883 beſetzt werden. Dieſelbe iſt
mit einem Einkommen von 12900 M. etatiſirt. Ueber die Per-
ſonenfrage verlautet noch nichts. Auch der zweite Generalſuperin-
tendent wird am hieſigen Orte ſeinen Wohnſitz haben.

Metz, 18. December. Bei der geſtrigen Erſatz
wahl) eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen
Abgeordneten Bezanſon erhielt in der Stadt Metz Antoine 2482

bereits mit den Vorbereitungen für die Aufnahme der Fürſtlichen on den abgegebenen 2519 Stimmen das Reſultat des Land
Gäſte, die zur Feier der ſilbernen Hochzeit JJ. KK. u. KK. HH.
des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin am Königl. Hofe
exwartet werden. Von Königlichen Gäſten werden bis jetzt der
König und die Königin von Sachſen, ſo wie der König und die
Königin der Belgier genannt; von den nächſten Verwandten der
Frau Kronprinzeſſin der Prinz von Wales als Vertreter der
Königin von Großbritannien und Kaiſerin von Jndien, ſowie der
Herzog und die Herzogin von Edinburg. Nach neueren Beſtim
mungen werden von Seiten des hieſigen Königl. Hofes Einlad-
ungen zu der Feier ergehen.wie Cabigereordrey durch welche Se. Majeſtät
der Kaiſer und König das Abſchiedsgeſuch des bisherigen Ge
neralinſpecteurs der Artillerie v. Bülow gewährt, lautet

W entſpreche Jhrem, Mir unter dem 29. v. Mts. vorgelegten

Geſuche, indem Jch Sie hierdurch mit der geſetzlichen Penſion zur
Dispoſition ſtelle. Zugleich wünſche Jch Meinem warmen Dank
nd Meiner lebhaften Anerkennung für Jhre langfährigen, treuen

und vielfach mit beſonderer Auszeichnung verbundenen Dienſte da
durch noch beſonderen Ausdruck zu geben, daß Jch Sie unter Ver-

kreiſes Metz ſteht noch aus.

Deſſau, 16. Dezember. (Die Krankheit des Erb-
prinzen Leopold ſo wie die an demſelben vollzogene Opera-
tion, nimmt einen normalen und günſtigen Verlauf, doch kann Se.

Hoheit das Zimmer noch nicht verlaſſen.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 19. December 1882.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 158--170 feinſter bis

183 feuchter 135--150 A. Roggen 1000 Kilo 142--150
feuchter und ausgewachſener weſentlich billiger. Gerſte 1000 Kilo
Land 150-—-165 Chevalier- 170-—-180 extrafeine bis 190
Auswuchswaare 115 122 SGerſtenmalz 50 Kilo prima
115 beregnet 13. 75-14,2 Hafer 1000 Kilo 130--140.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute trockne Waare bie 230.4
bez. abfallende Sorten weſentlich billiger. Kümmel 50 Kilo 25.4.

Mais 1000 Kilo Donau 150--154. Stärke 50 Kilo 20
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 52 Ruben
o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 32,50 bez. Solagröl 50 Kilolihung des Charakters als General der Infanterie zum Chef des

l. pommerſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 2 ernenne. Jch
wünſche aufrichtig, daß Sie in dieſer Stellung noch recht lange der
Armee und insbeſondere der Waffe angehören mögen, an deren
Entwicklung und an deren ausgezeichneten Leiſtungen im Kriege
ie ein ſo hervortretendes Verdienſt haben.

Berlin, den 12. December 1882.
(gez. Wilhelm.“)

Ueber das Befinden Bismarcks) ſchreibt das
Berl. Tgbl.: Perſonen, deren Beruf es mit ſich bringt, von Zeit
ju Zeit mit dem Fürſten Bismarck in perſönlichen Verkehr zu tre
ben verſichern, daß derſelbe noch viel mehr leidend iſt, als man
aus den Zeitungen erfährt. Körperliche Schmerzen plagen ihn
höchſten Grade hindern ihn aber trotzdem nicht, ebenſo wie
en Gange der auswärtigen Politik, auch dem Verlaufe der par-
mentariſchen Verhandlungen in Reich und Staat ſeine volle

Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Beſonders die Wi kſamkeit des Fi
inzminiſters ſoll er aufs Genaueſte beobachten, und (wie Unter-
ihtete verſichern) iſt er von den bisherigen Erfolgen deſſelben

ichts weniger als erbaut. ß(Die Kreiſe der Berliner Hofgeſellſchaft)
iſchäftigt lebhaft die Frage, in welcher Form ſich der zur Feier
i ſilbernen Hochzeit des KronprinzenPaares auf dem Schloſſe

plante koſtümirte Ball geſtalten wird. Nach den bis jetzt ge
offenen Beſtimmungen wird nur ein Theil der Hofgeſellſchaft
m Koſtüm erſcheinen und zwar in einem langen Zuge, in welchen
ige Quadrillen eingefügt werden. Der übrige Theil der Ge
ſchaft bleibt Zuſchauer.

Die Trauerfeierlichkeit zu Ehren des
hemaligen Oberbürgermeiſters Dr. Krausnick)
nd heute Mittag im großen Feſtſaale des Rathhauſes ſtatt.
der öſtlichen Schmalwand erhob ſich der hohe Katafalk, auf
n der eichene, bronzebeſchlagene Sarg aufgebahrt war. Ein
hald von hochſtämmigen Palmen und Dracänen, die ſich
riungsvoll vom ſchwarzverhängten Hintergrund abhoben, um
unten ihn im weiten Bogen. Die Kerzen von 6 ſilbernen
kandelabern miſchten ihr Licht mit dem der drei Kronen, die in
lem Flammenglanze erſtrahlten. Vor dem Sarge, auf den

e ſtädtiſche Behörden, ſowie die Königliche Univerſität pracht
le Kränze niedergelegt hatten, lagen auf zwei ſammetnen
en die Orden, die als Beweiſe allerhöchſter Huld und Aner-
ung die Bruſt des Heimgegangenen geziert hatten. Zu
eiten des Sarges hielt ein Magiſtratsſekretär das Stadtbanner.
a Auftrage der Königlichen Regierung war Polizeipräſident
n Midai erſchienen. Magiſtrat und StadtverordnetenVer
mlung wohnten in corpore der weihevollen Handlung bei.
den Trauerfeierlichkeiten ſetzte ſich der impofante Trauerzug,
dem direkt hinter dem Sarge der Galawagen Sr. Majeſtät des
iſers folgte, nach dem Jeruſalemer Kirchhof in der Belle
eeſtraße in Bewegung, wo ihn die aus Magiſtratsbeamten
engeſetzte Kapelle mit einem Choral empfing. Geſang
en des Geiſtlichen begleiteten hier die Beiſetzung.

wachſener 120--135 A.

behauptet

terrübſen 4 bez.,
bez. Rüböl, Termine ſtill, gekünd. Etnr.,

bez. tLeinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß A bez. Lieferung

gungspreis pr. 100 Liter à 100* 10,000 Liter

9,50-—9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30
vVuttermehl 50 Kilo 7,50 A. Kleie, Roggen 50 Kilo

5 Weizenſchaalen 4 Weizengrieskleie 4,50
Oelkuchen 50 Kilo loco Termine A.

Getreidebericht von H. Wagner R Sohn.
Halle a S., den ;19. December 1882.

Wir haben wieder unverändert zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177 183 feinſten

bis 186 mittlere Waare 156--174 geringere 127--154
vioggzen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 147--150 ausge-

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto
150-—-153 beſſere 156- 162 feine und Chevalier 168
174 ausgewachſent 105--135 A. Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 84--92 Vietosria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo
pr. 204--222 geringe unter Notiz Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto 240—246 Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto 225--228 Mais p. 1000 Kilo netto Donau,
145 150 amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo netto 115
--120

Marktberichte.
Magdeburg, d. 18. December. Landweizen 173 183

glatter engl. Weizen 156165 Rauhweizen 154163
Roggen 133--148 Chevaliergerſte 160--185 Land
gerſte 145-—-158 Hafer 130-150 pr. 1000 kg.

Berlin, d. 18 Decbr. Weizen loco flau, Termine matt,
gekünd. 8000 Ctnur. Kündigungspreis per 1000 Kilogr. Loco
140--200 4 nach Qualität gefordert, ſchwimmend -4 bez., pr.
dieſen Monat 175,5- 176-175,5 bez. Decbr. Jan. e bez.
April Mai 178,5-178 bez. Mat Juni 180 bez Juni Juli
182 bez. Roggen loco nur feine Waare beachtet, Termine

gekünd. 22,000 Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 121--140 .4 nach Qualität bez. inländ. klammer
123--126 -4 bez. mittler 127--128 bez. guter 129--131
bez., beſſerer 132—133 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 136,5-—
137——136 .4 bez., Deb. Jan. 134--134 25--133,75 bez. Jan.
Febr. 134--134 5--124 bez., Febe. März 135,25, 134,75
bez., März April 136,25--136 bez. April Mai 137--136,5 4
bez. Mai Juni 4 bez., Juni Juli bez., Juli Aug.
bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine 110--
200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr.
Loco 110--153 4 nom. nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
122 .4 bez., Dec. Jan. 4 bez. April Mai 124—123,75 .4 bez.
Mai Juni 125,5 bez. Mais loco nominell, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 140--150 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mal .4
bez., Mai Juni A bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-
waare 156-220 nach Qualität bez., Futterwaare 140 155 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps bez., Win-

Sommerrübſen bez. Leinſaat
Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez., vhne Faß
4 bez., pr. dieſen Monat 64 7 -4 bez., Decbr. Jan 64.5 bez.
Jan. Febr. bez., Febr. März bez. März April

April Mai 65--64,8 65 bez., Mai Juni bez.
bez. Spiritus, Termine feſter gekünd. 60,000 Liter Kündi-

Loco

mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 51,8 52
51,9 bez. Jan. Febr. 51,9 -52,00 bez. Febr. März
bez. März April bez., April Mai 53,5—53,8 53,7 bez.
Mai Juni 53,7-53,9—53,8 bez. Juni Juli 54,6--54,7 bez.
Juli Aug. bez. Spirituspr. 100 Liter à 100 10, 000Liter loco ohne Faß 51,2—51, 51 3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50 --25,00 Nr. 0 24,50 -23,50, Nr. 0
u. 1 23,00--22 00. Roggenmehl behauptet, ekünd. 500 Ctnr.,
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. unverſt. ncluſ. Sack, pr.
dieſen Monat 1995-19,90 bez. Dec. Jan. 19,80 19,75.4 bez.
r h 4 bez. April Mai 19 65-—19,60 bez. Mai/ Juni

Breslau d. 18. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCtpr. Dec. 50,40 bez., April Mai 51,70 bez. Srit Aug. 53 50 be o

Weizen pr. Dec. 182,00 e Roggen pr. Dec. 130 00 bez.,
April Mai 132,00 bez. Mai Juni 134.00 bez. Rüböl pr. Dec.

bez. April Mai 63.50 bez., Mai Juni bez. Wettdr:
Trübe.

Stettin, den 18. Dec. Weizen unverändert loco 153,00 bis
173,00, pr. April Mai 179,00 bez., Mai Juni 181,00 bez. Rog
gen behauptet, loco 115,00--129,00 pr. Dec. 133.50 bez. April
Mai 134,00 bez. Mai Juni 134,00 bez. Rübſen pr. April
Mai bez. Rüböl unverändert, 100 Kilogr. pr. Dec. 63,50
bez. April Mai 64,50 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
unverändert 50 60 bez. pr. Dec. 50.70 bez. April Mai 52,10. bez.
Juni Juli 54,20 bez.

Hamburg, d. 18. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, pr. Dec. 172,00 Br. 171,00 G., April Mai 172,00
Br. 171,00 G., Mai Juni 174 00 Br., 173,00 G. Roggen loco
unverändert auf Termine ruhig, pr. Dec. 131,00 Br., 130,00 G.,
April Mai 130,00 Br. 129,00 G. Mai/ Juni 130,00 Br., 129,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt loco pr
Mai 67,50. Spiritus matt, pr. Dec. 42 Br., Jan. Febr. 42
Br. Febr. März 42 Br. April Mai 41 Br. Wetter Trübe.

Annſterdam, d. 18. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. März 268, Mai 268. Roggen loco höher,
auf Termine ſtill pr. März 167, Mai 168. Raps pr. Frühj.

Herbſt 374 Fl Rüböl loco 40, pr Mai 39 Herbſt 36,.
London, d. 18. Decbr. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte und

Mehl träge, Bohnen und Erbſen feſt, Hafer Sh., Mais 2—3
Sh. niedriger als in der letzten Woche. (Schlußbericht.) Engliſcher
Weizen träge, geringer 1 Sh. billiger, fremder ſehr ruhig, unver-
ändert, Angekommene Weigzenladüngen geſchäftslos, Mehl und
Gerſte träge. williger. Haſer Mais 2—3 Sh. niedriger
gegen letzte Woche.

Liverpool, d. 18. December. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. (Schlußbe-
richt.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export

2090 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Januar -Februar-Liefe
rung 558/64. Februar März Lieferung 527/32, März-April Lieferung
55564, April-Mai Lieferung 52*,3, MaiJuni Lieferung 5!/ Ame-
rikaniſche billiger, Dhollerah good 45,, Oomra good 4, d.

Petroleum. Berlin d. 18. December. Petroleum 109 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,45 Bf., 7,35 Gd., pr. December 7,49
Gd., pr. Januar März 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt,
aber ruhig. Standard white loco 7,40 bz., pr Jan. 7,60 bz., pr. Fe
vruar 7,75 bz., pr. März 7,85 bz., pr. April 8,00 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz,
19 Bf., pr. Januar 19 Bf. pr. Januar März 20 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,10. am
19. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,10 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 18. Dec. 2,33 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 18. December 1,32 Meter über 0
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. December. Am

Pegel 2,74 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. December 54 Centi

meter über 0.

Börſennachrichten.
Verlin, d. 16. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht matter Haltung und mit theilweiſe ſehr erheblich
niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren wiederum die niedrigeren Notirungen welche von den frem
den Börſenplätzen vorlagen und andere von der Spekulation un
günſtig aufgefaßte Meldungen von beſtimmendem Einfluß. Auf
dem ſtark erniedrigten Coursniveau wurden dann erhebliche
Deckungskäufe ausgeführt, die zu einer Befeſtigung des Marktes
führten. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit griff aber aufs neue
eine Abſchwächung der Tendenz Platz. Der Kapitalsmarkt war
theilweiſe wenig feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere erfuhren, der Haupttendenz entſprechend,
vielfach weitere Preisreduktionen- Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchaftszweige lagen ſchwach bei geringfügigem Verkehr. Der
Privatdiskont wurde ulit 4 für feinſte Briefe notirt Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Ereditactien auf er
heblich niedrigem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich leb
haft um; Lombarden waren niedriger, behauptet und ſtill, Franzo
ſen auf herabgeſetztem Niveau ziemlich feſt. Von den fremden
Fonds waren Rufſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten anfangs ſehr
matt, ſpäter etwas befeſtigt; Ungariſche Goldrente war ſchwächer,
auch Oeſterreichiſche Renten abgeſchwächt. Deutſche und preußi
ſche Staatsfonds waren meiſt behauptet; Preußiſche 4 konſoli
dirte Anleihe ſchwächer; inländiſche Eiſenbahnprioritäten gut be-
hauptet, äber ſtil. Danz. 4 Stadt Anleihe 99,75 bz. u. Gd.
Bankactien waren ſchwächer DiscontoCommandit Antheile, Deut
ſche. Darmſtädter Bank c. u niedrigeren Courſen mäßig lebhaft.

Jnduſtriepapiere ſchwach und ſtill; Montanwerthe weichend
Jnländiſche Eiſenbahnactien matter; Berlin Hamburg büßten 159
ein, auch Mecklenburgiſche erheblich niedriger, Schleſiſche Deviſen
etwas ſchwächer; Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Süd
bahn feſt.

Courſe um 2 Uhr. Beruhigter. Lombarden 232,00, Franzo
ſen 577,50, Oeſterr. Creditactien 478,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 90,07, Laurahütte 123,87, Darmſtädter Bank 150 25,
Deutſche Bank 144,50, Disconto 190,25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 102,00, Mainzer 9687,
Marienburg 124,12, Rechte Oderuferbahn 176,50, Oberſchleſiſche
254,12, Oßpr. Südbahn 84,75, Galizier 124,25, Elbethal 364,50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 332,50, Buſchtehrader Bahn 65,00, Rumänier
101,25, Oeſterr Papierrente 64,25, Oeſterr. Silberrente 64,50, Jta
liener 87,50, Ruſſen alte 81,75, Ruſſen neue Ruſſen 1880er
67,75, Oeſterr. Goldrente 80,50, 4 Ung. Goldrente 71,62, Ruſſi
ſche Noten 196,75, Ruſſ. Orient II. 53,37, do. III. 54 00.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 18. December. Der „Temps“ meint, der Rück

zug der chineſiſchen Truppen aus Tonkin ſei dem franzöſiſchen Ge-
ſandten in Peking, Bourée, zu verdanken, welcher der chineſiſchen
Regierung begreiflich zu machen wußte, daß es in ihrem Intereſſe
ſei, die Franzoſen ſich in Hanoii inſtalliren zu laſſen, um das
Land von allen Piraten zu ſäubern. Jn parlamentariſchen Kreiſen
wird beſtätigt, daß das Miniſterium ſich neuerdings mit der
Frage wegen einer Expedition nach Tonkin beſchäftigen werde,
bisher hätten nur Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Details
für eine ſolche Expedition die Prüfung der Frage verzögert.
Dem „Tölégraphe“ zufolge hätte der Konſeilpräſident Duclerec
die engliſchen Vorſchläge bezüglich des Vorſitzes in der Kommiſſion
für die egyptiſche Staatsſchuld nicht poſitio abgelehnt, er habe
vielmehr nur die Anfrage geſtellt, ob der Vorſitz einfach als ein
Platz an der Spitze einer finanziellen Jnſtitution angeſehen werden
ſolle, oder ob der Vorſitzende als ein hoher Beamter zu betrachten
wäre, dazu berufen, die Leitung und die Ueberwachung der
finanziellen Angelegenheiten zu übernehmen. Nur im erſteren
Falle würde Duclere die engliſchen Vorſchläge nicht annehmen.

Gambetta hat heute ſeit ſeiner Verwundung den erſten
Spaziergang gemacht, die Wunde an der Hand iſt faſt geheilt.
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und PorzellanW n von Rang 7
h G. Kohlig eHalle a/S., Leipzigerſtraße 92,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr großes Lager

decorirter TWaſel- u. Kaffeeservice)
von den einfachſten bis zu den feinſten Muſtern,

ff decorirter Blumentdpte, Noced-, Thee I. Lateotassen, Doscert- 1. Luchentellern
in großer Auswahl,

Figuren in Bisquit und Porzellan, ſowie reichhaltiges Lager geſchmackvollſter Luxus-
gegenstände, ff. geſchliffene Weingläser, Bier- u. Liqueursätze, Crystallschaalen,
Bowlen ete.Größtes Lager von weissem Porzellan und Steingut, beſte Fabrikate zu billigen Preiſen
für Haushaltungen und Reſtaurants.

Barometer
S mit vorzüglich aus-

gekochten, Voll-
ständig luftleeren
Röhren, sowie alle

w Sorten Metall-Baro-
S meter empfehlt

S Uto Vnbetannt
Kleinschmieden,

Alters u. Krankheitshalber beabſichtige ich meine Reſtauration z. Gesangbüche I
Fürstenkeller unter günſtigen in ſoliden anſachenf ſowie hochfeinſten

Bedingungen zu verpachten oder zu ver Einbänden empfiehlt ſehr billig

Weißenfels, Schloßgaſſe 8.
Unterhändler verbeten.

Ein junger Mann,
Verlag von 0TTO SPAMER

in Leipzig und Berlin.

Wertvollstes und nätzlichstes

militärfrei, in der Buchführung nicht 7. u. D b r er (7. Alf Familien Ra chri chten
unbewandert, ſucht Stellung als Com- ltoiriſt in einem Comtoir oder Bureau PDrfindun gen,

Verlobungs-Auzeige.
g e Statt beſonderer Meldung.

Nebst e Marie FiedlerFriedrich Kopf.Pründungen ihr Ienesten Je et Oinsdorf awer 1883 fein

bei beſcheidenem Gehalt. Gef. Offert.
unter E. B. 23 erbeten durch die Ex
pedition des Blankenburger Kreisblat
tes zu Blankenburg a,/Harz.

Soeben erschien:

Ohronicon Islebiense n d et
Eisleber Stadt-Chronik Bände. Gebeftet M. 6350. TodesAnzeige.aus den Jahren 1520 1738 her- Blegant gebunden M. 77.50.

ausgegeben von Dr. H. Groess-
ler, Oberlehrer u. F. Sommer,
Rector.

Gegen Einsendung von 4 Mk.
50 Pf. franco durch

Otto Maehnert,
Eisleben.

längeren Leiden unſere liebe Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

iane Schaafrieſmarken zu Sammlungen Ver- im S e
Pkauft, Kauft, tauseht Zechmeyer ß 1882.Bio väürnberg. Conünentl- Marren circa Tornau, d. 18. December
l 200 Sorten, pr. Mille 60 PIE. Die Hinterbliebenen.

Heute früh 1 Uhr entſchlief nachAbsatz nahezu Million u

G ebauer- S chwet ſchke' ſche Buchdruckerei in H alle.
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oßales.
Halle, den 19. December.

(Aus der Univerſität.) Morgen, Mittwoch den 20. d.,
wird Herr Franz Matthias aus Berlin behufs Erlangung der
philoſophiſchen Doktorwürde in der Aula unſerer Univerſität dis
putiren. Die zu dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation
führt den Titel: „Quaestionum Blandinianarum eapita
tria.“ Bei der Vertheidigung derſelben und der ihr angehängten
Theſen werden die Herren P. Schulze, stucdl. phil., und Th.
Voigt, stud phil., als Opponenten fungiren. Ferner wird
morgen Herr Walter Dieſterweg aus Wiesbaden behufs Erlang-
ung der mediciniſchen Doktorwürde disputiren. Seine Jnaugural-
diſſertation enthält eine Abhandlung über die Verbiegung der
Diaphyſen nach Osteomyelitis acuta. Opponenten werden ſein
Herr Ur. med. Heinrich Müller und Herr cand. med. Otto
Schmidt. Drittens wird Herr Heinrich Müller aus Halle behufs
Erlangung der mediciniſchen Doktorwürde disputiren. Die zu
dieſem Zwecke verfaßte Jnauguraldiſſertation führt den Titel:
„Zur Entſtehungsgeſchichte der Bronchialerweiterungen“. Als
Opponenten werden fungiren: Herr Dr. med. Walter Dieſter
weg und Herr eancdl. med. Otto Schmidt.

(Vom Spielabend.) Unſere Anregung, alle Spielge-
winne des 16. December den Ueberſchwemmten am Rhein zu
widmen, hat ein ſehr erfreuliches Reſultat gehabt. Endſtehend
geben wir die Liſte der eingegangenen Gaben und ſagen allen
edlen Gebern, allen Collegen von Halle und Umgegend für ihre
eifrigen Bemühungen und allen hieſigen Zeitungen für die koſten-
freie Aufnahme aller Mittheilungen im Namen der Bedürftigen
unſeren beſten aufrichtigen Dank. Heute haben wir an den Ober-
präſidenten der Rheinprovinz Herrn von Bardeleben 1900
abgeſandt, den Reſt zuzüglich der ferner noch eingehenden Be
träge werden wir im Laufe der Woche folgen laſſen und über
das Geſammtreſultat z. Z. referiren.

D er Verein der Gaſtwirth
von Halle a. S. und Umgegend.

Liſte der für die Ueberſchwemmten am Rhein durch den Verein
der Gaſtwirthe von Halle a. S. u. Umgegend geſammelten Gaben:
L. Brömme in Trotha 5,52 Mk. W. Büchner in Trotha 5 Mk.,
Hermann, Felſenburgkeller 13 Mk., Wwe. Runkewitz, Bärgaſſe 2 Mk.,
F. C. Müller, Bauer's Brauerei 24,80 Mk., A. Poſern, gr. Ulrichs
ſtraße 10,56 Mk., P. Dreßner, Hotel zum Kronprinz 25,75 Mk,
Derſelbe von der Geſellſchaft der Freunde 32,25 Mk. P. Weiß-
wange, Dresdner Bierhalle 118,16 Mk., C. Schleiß, Moritzzwinger
3,15 Mk., B. Scharre, Neue Börſe 17,50 Mk., Fr. Kohl, Königſtr.,
Gewinn u. Kartengeld 22,35 Mk. Derſelbe, Kegelclub Neuntödter
4,50 Mk., Derſelbe, Kegelclub Malescot 10 Mk., Derſelbe, ausgewürfelt
6,30 Mk. Derſelbe, Collecte am runden Tiſch 5,80 Mk., zuſammen 48,85
Mk. Döring, Leipz. Platz 7,56 Mk., Bölke, Kurze Gaſſe 26 Mk., Hart-
mann, Elſ. Taverne 20,85 Mk. Trautſch, Forelle 7,07 Mk. Frau Beyer,
Bürgergarten 42 Mk., P. Fiſcher, Hotel Goldene Kugel 59,74 Mk.,
Fr. Klopfleiſch, Roſenthal 7 Mk., Jentzſch, Hotel Gold. Löwe 14,51
Mk. H. Thieme Auguſtaſtraße 25,36 Mk. Frau Fiſcher Glauch.
Kirche 3,40 Mk., F. W. Fiſchmann, Fürſtenthal 17 Mk., Rühlmann,
Barbaroſſa 24 Mk., W. Meyer, Barfüßerſtraße 22,10 Mk. Ehren-
berg, Stadtſchützenhaus 10,76 Mk., O. Rahm, Prinz Karl 60 Mk.,
Günther, Börſe 33,07 Mk., B. Hermann Neumarkt Schießgraben
34,86 Mk., Heſſe, Schwemme 10 Mk., Müller Belle vue J Mk.
Lücke, Domplatz 12,30 Mk. Hilſcher Rathskeller I M., Möritz,
Delitzſcherſtraße 13,20 Mk. Schiepe, Liebenauerſtraße 2 Mk.,
Jahr, Reichskanzler 18,27 Mark, Möritz, rothes Roß 95,85 Mark,
Kohl, Wörmlitzerſtraße 1,50 Mk., Musculus, vom Spieltiſch Colo-
dium, Halloria 20,31 Mk., G Lüttich, Tulpe Donnerſtag Kegelgeſ.
5 Mk., Scattiſch D. K. S. M. und H. W. B. H. M. 11,53 Mk.,
Scattiſch J. B. W. L. und B. B. R. und H. B. B. H. 27,31 Mk.,
Diverſe 1,80 Mk., Billard und Kartengeld 12,15 Mk., zuſammen
57,79 Mk., Krauſe, Geiſtſtr. 4,50 Mk., E. Peter, kühl. Brunnen 0,76 Mk.,
Familienſcat 0,50 Mk. Kegelklub Linke Tante, Bair. Bierhalle 6,80 Mk.,
Lüderitz in Giebichenſtein 3,33 Mk., Kurzhals in Böllberg 3 Mk.,
Haaſe, Hotel z. preuß. Hof 18,25 Mk., Jungblut, Schulberg 5 Mk.,
Schläger, Bahnhofsſtr. 3 Mk., Haaſe, Kaiſer Wilh. Halle 6 Mk.,
Schade, Wilhelmsgarten 3 Mk., Franke in Beuchlitz 28,50 Mk.,
M. Krahl, Eiskeller 20,40 Mk., H. Wilke, kleine Klausſtr. 15 Mk.,
Fr. Weidenhammer, Wilhelmſtraße 12,05 Mk. derſelbe für Kegelclub
Rechnungshof 6,05 Mk., zuſammen 18,10 Mk., Turnverein Saxo
Thuringia, goldener Stern 14,98 Mk., Lindenlaub, goldener Stern
2,17 Mk., Koedderitz, große Klausſtraße 7,50 Mk., Frau Hartmann,
goldene Roſe 20,82 Mk., Egidy, Moabiter Bierhalle 9,50 Mk.,
Stahlmann, Schloßgaſſe 9,12 Mk., Müller, ſchwarzer Bär 19,20 Mk.,
Sonnabend Stammtiſch, Freibergs Garten 10,10 Mk., Eilenberg,
gr. Schlamm 3,01 Mk., Ruprecht, Sophienſtr. 8 Mk., Glaeſer,
Töpferplan 8 Mk., Buggert, vor d. Steinthor 9 Mk., Anſpach,
Oberglaucha 4,50 Mk., Kollbach, Georgſtr. 4,11 Mk., Weiſe, große
Ulrichsſtr. 1,50 Mk., E. Seebe, Sandberg 2 Mk., Meißner, gr. Ulrichſtr.
76 Mk., Ochſe, vor d. Steinſtr. 1 Mk. Troll, zur Tanne 10,20 Mk.,
Reichert, Geiſtſtraße 16 Mk., Neubauer, Goldne Kette 7,26 Mk.,
Meißner, Paradies 28 Mk., Hirſch, Wiener Bierhalle 5,55 Mk.,
Reichardt, Henriettenſtraße 6 Mk., Achtelſtedter, Hotel Hamburg22 9 Eberhard, Spiegelgaſſe 15 Mk., Danneberg, Raffinerie-

ſtraße 5 Mk., Lißel in Giebichenſtein 8 Mk., Thielecke, Klausthor-
Vorſtadt 2,02 Mk., Müller, Jägerhof 15,06 Mk., Opitz, Theater-
Reſtaurant 6,62 Mk., Krickmeyer, Goldener Engel 4,50 Mk., Herne,
Bernburgerſtraße 6 Mk., Blüthgen, Markgraf 10,85 Mk., Heller,
Café David 17,45 Mk., Metzenthin, Weinberg 5 Mk., Neſſe, Hotel
Stadt Berlin 9,23 Mk., derſelbe, Sonnabend Spieltiſch Reiſeclub
4,37 Mk., zuſammen 13,60 Mk., Dernburg in Schiepzig 2,50 Mk.,
Roeder, Merſeburgerſtraße 3,37 Mk,, Kurzhals, Krakauer Bierhalle
66,50 Mk., Kahle in Neutz bei Wettin 2,40 Mk., Weber, Preuß.
Krone in Cönnern 17,10 Mk., Kraege in Querfurt 6,84 Mk., Stoye
in Eisleben 7 Mk., Lier, Café Fortung 4,55 Mk., C. Waßmuth,
Concerthaus 1,48 Mk., derſelbe durch Tanzlehrer Fröbe 9 Mk.,
Engert, Landwehrſtraße 6,10 Mk., Thorhaufer, am Bahnhof 16 65 Mk.,
Leopold, Brüderſtraße 16 Mk., Academiſcher Turnverein, Goldner
Stern 3,25 Mk., Bierſcat 0,60 Mk., Petzold, Stadt Leipzig 4,50 Mk.,
Schulze, Goldn. Pflug 26,20 Mk. Becker in Giebichenſtein 10,50 Mk.,
Frau Richter, Mittelſtratze 2 Mk., Zimmermann in Giebichenſtein
3,50 Mk. Moeſer, Goldner Hirſch 26,67 Mk., Trautwein, alter
Markt 1,50 Mk., Fr. Mayer, Actienbierbrauerei 22 Mk., derſelbe,
Kegelclub Ascania 10 Mk., zuſ. 32 Mk., Matte, z. Guttenberg 28,50 Mk.,
Stoye, Hotel zum goldn. Ring 45 Mk. Thomas, Dorvotheenſtraße
10 Mk., Wunſch, Berliner Hof 1,50 Mk., Zunkel, Pfälzer Schieß
graben 3 Mk., Wiegand, Fleiſchergaſſe 1,60 Mk., Kohl, Geſund-
brunnen 5 Mk., Hummel in Giebichenſtein 4 Mk,, Sauer in Mör-
bitz bei Löbejün 10 Mk., Beil, ſchwarzer Adler 3 Mk., Jacobine,
goldn. Herz 9,5 Mk., H. Thurm, Dorotheenſtr. 1 Mk., Burghardt,
Kuhgaſſe 6 Mk., Kohlmann, Böllberger Weg 7,47 Mk., Expedition
der Hall. Zgt. vom Scattiſche in Kötzſchau 7,10 Mk., Dieſelbe von
Buttenberg in Wanzleben 6,20, Dieſelbe, Sp elabend Familie Nagel,
Trotha 41,65 Mk., Fehling, Herrenſtraße 2,06 Mk., Weber, blauer
Hecht 1,50 Mk., Moritz, Harz, 5,93 Mk., Trommer, Schützenhaus in
Schafſtedt 10,5 Mk., Kieſer in Höhnſtedt 16,86 Mk,, Wittwe Schmidt,
Ereisfeld bei Eisleben 2,50 Mk., A. Hartig, Gottgau bei Löbejün
12,74 Mk., Ungenannt 11,50 Mk., C. Rohde, Hotel Zürich 12,70
Mk., Schurig, Waldkater 5 Mk.

(Diebſtähle.) Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurde dem Handelsmann Wagner am Moritzthor
das Schaufenſter ausgeräumt. Zu dieſem Behufe haben der
oder die Diebe die betreffenden Scheiben eingedrückt und ſich ſo
u. A. einige Dutzend Ringe, glücklicher Weiſe unechte, Uhren,
Netten u. ſ. w. angeeignet. Trotzdem der Weihnachtsmarkt

Halle, Mittwoch den 20. December 1882.

z h

erſt kurze Zeit im Gange iſt und auf den ausgehängten Tafeln
ausdrücklich vor Taſchendieben gewarnt wird, iſt dennoch einer
Frau das Portemonnaie mit 26 Mark entwendet. Auch an den
in den Schaufenſtern der einzelnen Geſchäfte ausgelegten Waaren
ſind bereits einzelne Diebereien verübt. In den meiſten Fällen
haben die Beſtohlenen ihre Verluſte ſelbſt verſchuldet. Am
Sonntag Nachmittag verſuchte der 16jährige Handarbeiter
Schneider aus Paſſendorf von einem Budentiſche auf dem
Weihnachtsmarkte ein Paar Ohrringe zu entwenden; er wurde
jedoch dabei abgefaßt und zur Wache gebracht.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
ndgerichts zu Halle a. S.

Am 14. December 1882.
Der Handarbeiter Franz Kryzoſiack aus Kl. Gorreski

im Poſenſchen wegen Diebſtahls öfter beſtraft, iſt geſtändig am 11.
v. Mts. dem Kaufmnnnslehrling Bethmann hier aus der von
dieſem benutzien un verſchloſſenen Stube eine Anzahl Kleidungsſtücke c.
von nicht unerheblichem Werthe geſtohlen zu haben. Wegen Dieb-
ſtahls im Rückfalle wird der Angeklagte, jedoch unter Annahmemildernder Umſkände, mit 6 Monaten Gefangmß und 1 Jahr Ehr-

verluſt beſtraft. Die verehelichte Handarbeiter Winter, Jo-
hanne Dorothea geborene Dietſch aus Hettſtedt wurde vom
Königl. Schöffengericht daſelbſt wegen Diebſtahls zu 1 Woche Ge-
fängniß verurtheilt. Die hiergegen von der Verurtheilten einge-
legte Berufung wurde von der Strafkammer nach erfolgter Be
weisaufnahme verworfen. Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde
der Handarbeiter Chriſtoph Telemann aus Aſendorf wegen
Verbrechens im Sinne des Abſchnitt III des R.St.-G.-B. zu 2
Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verur-
theilt. Der Hausknecht Carl Rudolf Robert Loſſe von
hier iſt geſtändig, in den Monaten October und November d. J.
dem Hausknecht Louis Schulze, mit welchem er zuſammen im Gaſt-
hof zum goldenen Hirſch conditionirte, zu wiederholten Malen deſſen
veſchloſſenen Schrank mittels eines Nachſchlüſſels geöffnet und hier-
aus verſchiedene kleine Geldbeträge entwendet zu haben. Loſſe wird
wegen mehrfachen ſchweren Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Die Gebrüder Handarbeiter
Louis Carl Paul Graf und Carl Otto Friedrich Graf,
erſterer aus Giebichenſtein, von hier, mehr oder
weniger vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage der qualificirten ſchweren
Körperverletzung bezw. des thätlichen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt. Am 8. Juni d. J. Abends wurde von den Potizeiſergeanten
Schuh und Bartels eine leichtfertige Dirne auf der Straße aufge-
Piſſen und nach der Polizei-Wachtſtube in der Martinsgaſſe ſiſtirt.

er p. Paul Graf, der Zuhälter der Arreſtantin, folgte derſelben
bis zur Polizeiwache, zog hier ſein Taſchenmeſſer und drang auf
die Beamten ein. Dieſe machten jedoch keine Umſtände mit ihm,
ſondern nahmen ihn feſt und transportirten ihn ebenfalls in das
Wachtlocal. Bei dem hierbei entſtandenen Ringen ſtieß Graf den
Polizeiſergeanten Schuh mit der Fauſt wiederholt vor die Bruſt.
Tags darauf zur Nachtzeit ſtrolchten die beiden Angeklagten auf
der Magdeburgerſtraße in der Nähe des Parkbades umher, in ihrer
Geſellſchaft befanden ſich leichtfertige Dirnen. Die ruhig des Weges
kommenden Schloſſergeſellen Rühling, Thieme und Möhring wurden
von den Angeklagten angehalten und ihnen Anerbietungen gemacht,
worauf dieſe indeß nicht eingingen, ſondern ihren Weg fortſetzten.
Erboſt hierüber folgten die Angeklagten den Schloſſergeſellen, holten
ſie ein und begannen dieſelben mit ihren Taſchenmeſſern zu bear-
beiten. Rühling erhielt mehrere Stiche in den Kopf, die das Ge-
hirn verletzten. Es bedurfte aller Kunſt der behandelnden Aerzte,
denſelben am Leben zu erhalten. Rühling iſt indeß dem Siechthum
verfallen, auf einer Seite total gelähmt und auf einem Auge am
Sehvermögen geſchädigt. Auch Thieme erhielt mehrfache Verletz-
ungen durch Meſſerſtiche und Schläge mit einem ſtumpfen Jnſtru-
ment. Die Angeklagten wurden in allen Stücken für überführt er-
achtet und in Anbetracht der bei dem ganzen Vorfalle entwickelten
Beſtialität wie folgt beſtraft: Paul Graf, als der Hauptthäter
mit 5 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
Friedrich Graf, welcher noch nicht das 18. Lebensjahr erreicht
hat, mit 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
--ech. Wettin, 18. December. (Weihnachtsbeſcheerung.)

Geſtern, als am 3. Advent, fand die diesjährige Weihnachtsbe
ſcheerung ſeitens des hieſigen Nähvereins an die Aermſten unter
den hieſigen Armen ſtatt. Nach einleitendem Geſang und einer er-
baulichen Anſprache durch Herrn P. H. wurden 18 derſelben,
5 Männer und 13 Frauen mit Hemd, Strümpfen, Kuchen, Kaffee
und Cichorien beſchenkt. Jhre Freude war groß und ungeheuchelt.
Leider war auch diesmal wieder die Zahl der hoffenden Bedürftigen
größer als die der Empfangenden. Und es könnte gewiß noch mehr
geſchehen, wenn ſtch aus der loſen Vereinigung, die bislang beſteht,
ein feſt organiſirter Verein herausbilden wollte. Es gibt noch eine
große Anzahl wohrſituirter Bürgerfrauen, die gewiß ſich zur Theil-
nahme an einem ſolchen ch riſtlicher Liebesthätigkeit dienenden Ver-
eine würden bereit finden laſſen. Vielleicht bedarf es nur dieſer
An regung.

Alsleben a. S. Der hier erſcheinende „Beobachter an der
Saale“ veröffentlicht eine Beſprechung des vor Kurzem unter Leit-
ung des Muſikdir. Apel aus Halle hierſelbſt ſtattgehabten Trio-Concerts,
welche bei der Beliebtheit, deren ſich dieſe Concerte bei dem halli-
ſchen Publikum erfreuen, für Sie von Jntereſſe ſein dürfte. Das
Blatt ſchreibt: Der Saal erwies ſich thatſächlich in allen Räumen
gefüllt und man merkte, daß die Zugkraft der Vorführungen in
den 3 künſtleriſchen Trägern derſelben wohl begründet war. Wäh-
rend wir im Anfange den herrlichen Klängen des Rondos von
Beethoven lauſchten, und uns an der tiefen Jnnigkeit, Klarheit
und Friſche der Gedanken und ihrer ſinnigen, reichen und doch ſo
zugänglichen Verwerthung erlabten, durchzuckte uns der Gedanke
an das in Ausſicht ſtehende, uns bis dahin unbekannte Gr. Trio
von Hetzel zuweilen wie ein leiſes Mißbehagen, weil uns bisher ſo
manche Schöpfungen neuerer Componiſten nichts weniger als be-
ſonders zugänglich und erquicklich erſchienen. Wie unbegründet
war aber diesmal unſere Befürchtung! Auch in dieſem Trio weht
ein jugenblich friſcher, wahrhaft klaſſiſcher Geiſt der Erfindung,
zeigt ſich ſinnige, reiche und klare Durchführung. Das Andante,
welches dem erſten geſang- und klangreichen Satze folgt, iſt von
wahrhaft blendender Schönheit, das Scherzo keck und lebensfriſch,
das Finale aber wie ein rechter Friedens-Hymnus einer harmoniſch-
geſtimmten Seele. Daß ſich eine ſolche eigenthümlich beglückte
Stimmung in einen ſtürmiſchen, lauten Beifall ergießt, iſt wohl
natürlich! Der nächſte Trio-Abend iſt für die letzte Hälfte des
Januar k. J. in Ausſicht genommeu.

m Lützen, den 18. Dezember. (Concerte.) Geſtern Abend
wurde von dem hieſigen Lehrerkollegium und den oberen Klaſſen
beider Bürgerſchulen ein Concert zum Beſten der Kinderbewahr-
anſtalt gegeben. Daſſelbe war gut beſucht, und fanden die paſſend
gewählten und gut durchgeführten Chor- und Solovorträge vollen
Beifall. Die Einnahme betrug 148 Mark. Für den erſten
Weihnachtsfeiertag kündigt der gemiſchtchörige Geſangverein „Lie-
dertafel“ ein Concert an, deſſen Ertrag den Ueberſchwemmten im
Rheingebiet zu gute kommen ſoll. Der Zweck ſowie die Leiſtungen
des ſehr rührigen und eifrigen Geſangvereins ſichern dem Concert
eine große Theilnahme.

F Prettin, den 18. Dezember. (Jagd. Unfall. Concert.)
Bei den in vergangener Woche hier abgehaltenen Treibjagden wur-
den auf den ca. 6000 M. enthaltenden in 3 Abtheilungen verpachteten
Jagdrevieren einmal 192, dann 130 und endlich 62 Haſen ge-
ſchoſſen. Wie vorſichtig man auch bei ſonſt gutmüthigen Pferden
ſein muß, ſollte der 19 jährige Sohn des Oekonomen R. hierſelbſt
erfahren. Derſelbe gab den Pferden das ſogenannte Abfutter.
Als er vor dem einen, nichts Böſes ahnend, vorüberging, ſchlug
daſſelbe aus und traf ihn dabei ſo unglücktich an den Fuß, daß
beide Röhren zerſchmettert wurden. Das von Geſangsmit-
gliedern des hieſigen Schießvereins zum Beſten einer Weihnachts-

beſcheerung für arme Kinder veranſtaltete Concert ergab die er
kleckliche Summe von ca. 100 Mark.

N. Erfurt, 18. Dezember. (Handelskammerbericht.) Nach
dem ſeitens der hieſigen Handelskammer ſoeben herausgegebenen
Jahresbericht iſt die Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens in
unſerer Stadt im verfloſſenen Geſchäftsfahre als eine gedeihliche und
geſunde zu bezeichnen. Jn einer Reihe von Zweigen der kommer-
alen und induſtriellen Arbeit, unter denen der Handel mit Oel-
aaten und Kleeſaaten, der Eiſenhandel, die Bauthätigkeit, die

DamenmäntelConfektion und die Schuhfabrikation hervorzuheben
ſind traten unverkennbare Symptome einer Beſſerung
der Verhältniſſe hervor. Nur einzelne Erwerbszweige,
welche ihrer Natur nach in unſerer Stadt von ganz lokalen
Verhältniſſen und namentlich von dem Ausfall der Ernte in Thü-
ringen abhängen, waren gezwungen, ihre Thätigkeit etwas zu beſchränken. Es litten hierunter namentlich der Setreidehandet und

die Handelsgärtnerei. Aus dem Berichte der kaiſerlichen Reichsbank-
ſtelle geht hervor, daß im letzten Geſchäftsjahre die allgemeine Ge
ſchäftsthätigkeit reger und lebhafter geweſen iſt als im Vorjahre.
Die kaiſerliche Reichsbankſtelle hat ercl. der Agenturen in Suhl und
Mühlhaufen 1790000 Platzwechſel, 14262 000 Rimeſſenwechſel
für das Jnland und 163 000 für das Ausland angekauft, 2973 000
auf Lombard ausgeliehen, 235000 Zahlungsanweiſungen bewilligt
und 11164000 Jnkaſſowechſel eingezogen. Der Umſatz im Giro-
verkehr betrug 93 214 000 Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden
1884 873 eingezahlt und 1669792 zurückgezahlt. Der Ge-
ſchäftsumſatz der Erfurter Vorſchußbank beträgt 16293 784 die
Höhe der Spareinlagen 1260660 der zur Vertheilung einer Di-
vidende von 72/5 o verbliebene Reingewinn 37046 Auch der
Poſtverkehr hat ſich gehoben es ſind eingegangen 2555 226 Brief-
ſendungen 258030 Packete ohne Werthangabe, 42030 Sendungen mit
zuſammen 41347 620 declarirten Werthinhalt, 19 940 Sendungen
mit 126018 8852 Poſtaufträge zur Geldeinziehung im Betrage
von 855 946 ſowie 261 052 Poſtanweiſungen ausgezahlt im Be
trage von zuſammen 13654607 Aufgegeben wurden 5614812
Briefſendungen, 476028 Packete ohne Werthangabe, 29232 Briefe
und Packete mit zuſammen 44025 156 deklarirtem Werthinhalt,
57852 Sendungen mit zuſammen 568602 Nachnahme, 20560
Poſtaufträge zur Geldeinziehung pp. und auf 123 395 Poſtanweiſungen
eingezahlt 7922 781

Gotha, den 18. Dezember. (Deſerteur. Trichinen.
Stellenbeſetzung.) Jn vor. Woche hatte ein beim hieſ. Bataillon
ſtehender Soldat, der ſchon wiederholt Feſtungsſtrafe verbüßt hat,
die Garniſon ohne Urlaub verlaſſen und ſich ſeitdem legimimations-
los umhergetrieben. Jn Erfurt aufgegriffen und arretirt, wurde
derſelbe unter militäriſcher Bedeckung wieder hierher befördert und
ſoll bei ſeiner Ankunft hier auf Befragen nach dem Zwecke eines
bei ihm vorgefundenen geladenen Revolvers zur Antwort gegeben
haben, daß er mit ſelbigem zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich
ſelbſt das Leben habe nehmen wollen. Von einem hieſigen Tri-
chinenſucher ſind in dieſen Tagen in zwei von einem hieſigen
Oekonomen aufgezogenen und geſchlachteten Schweinen Trichinen
vorgefunden worden, in Folge deſſen die betr. Schweine ſofort ver-
graben wurden. Zum Glück war der betr. Oekonom Mitglied des
Trichinenverſicherungsvereines. Dem von hieſiger Kirchenbehörde
gewählten Pfarrer Lühr in Eckernförde wird es, in Folge eines
ihm vom Conſiſtorium gewährten Urlaubes nun doch noch möglich,
ſein hieſiges Pfarramt, wenn auch nur proviſoriſch, demnächſt an

zutreten. en Gera (Reuß.) 18. December. Sammlung für
die Rheinüberſchwemmten. Geheimmittel.) Dem unter
Vorſitz des Staatsminiſters Dr. v. Beulwitz hier zuſammenge-
tretenen Comité zur Sammlung von Geldern für die Rhein-
überſchwemmten ſind bereits gegen 4000 Mark zugegangen.
Die Sammlungen werden fortgeſetzt. Der hieſige Stadtrath
läßt es ſich angelegen ſein, das Publicum über die Geheimmittel
und die Reiſedoctoren, von welchen das Publicum meiſtens geprellt
wird aufzuklären. So wird jetzt veröffentlicht, daß der bekannte
Specialiſt für Haar- und Nervenleiden Siggilkowaus Hamburg von Profeſſion Barbier iſt, ohne aber eine
wiſſenſchaftliche Bildung zu beſitzen. Wegen Uebertretungen gegen
das Gewerbegeſetz iſt Siggilkow verſchiedentlich beſtraft.

n Aus Thüringen. (Schulangelegenheiten.) Jn
Reuß ä. L. iſt jetzt eine landesherrliche Verordnung erlaſſen nach
welcher eigenmächtiges Einſchreiten oder eine Auflehnung der Eltern
2c. von Schulkindern gegen die Ordnung der Schule, gegen
Anordnungen der Lehrer c. mit 3 bis 60 Mark oder mit Haft bis
zu 8 Tagen beſtraft wird, ſofern nicht etwa wegen der Vergehen
bereits andere Strafgeſetze beſtehen. Etwaige Beſchwerden der
Eltern 2c. über die Lehrer ſind lediglich bei der Local Schulin-
ſpection oder Schuldirection anzubringen. Dagegen ſind als ſtraf-
bare Handlungen bez. Unterlaſſungen im Sinne der erwähnten
Verordnung anzuſehen unter andern: unbefugtes Eintreten in die
Klaſſenzimmer Seitens der Eltern, rohes Auftreten und reſpect-
widrige Aeußerungen gegen die Lehrer, insbeſondere in Gegenwart
der Kinder, Wegholen eines Kindes aus der Schule, unpaſſende
Bemerkungen im Zenſurbuche c. Die Verordnung wird hoffentlich
manche Ungebührlichkeit beſeitigen.

Vermiſchtes.

(Jm Hauſe des Buchhändlers Frommann zu
Jena verkehrte Goethe viel, und die Köchin dieſes gaſtfreien
Hauſes übernahm es, ſo lange der Dichter in dem Botaniſchen
Garten zu Jena wohnte, der neben dem Hauſe Frommann's lag,
für ihn zu kochen. Neulich wandte ſich nun Karl Storch an die
„Hungern“ und bat ſie, rie rüſtige Achtzigerin, über dieſe That
ſache Zeugniß abzulegen. Die alte Frau that dies in einem recht
originellen und leſenswerthen Briefe, den Erich Schmidt in der
„N. Fr. Pr.“ veröffentlicht. Jener Brief der Hunger lautete:

Geehrſter Herr!
Welche Freude mein Herz empfand Nach meinem Tod von Jhnen

ſo verehrt zu ſehn. Jch lebe noch die alte Frau, die Sie Tod denken.
Mein altes Auge hat noch einmal aufgeſtrahlt, mein Wunſch war
es ja immer den leuten Wiſſen zu laſſen was ich für Göthe that.
So nehmen Sie meinen herzlichſten Dank für Jhre Güte. Mein
Wunſch iſt Erfüllt. Nun will ich Jhnen genau wiſſen laßen das
ich nicht Aufwärterin war, ich war die Köchin bei Frommanns und
Göhte war ein treuer Freund zu Frommanns. Alle Morgen um
11 Uhr fuhr Göhte vor Und machte Seinen Morgenbeſuch. Wobei
ich auch das Unglück hatte Göhte mit Einer Butte Waſſer zu über
ſchitten. Göhte wollte mich die Thür halten aus Beſcheidenheit und
ich ebenfals, ich verſah das Tembo und war in fallen und Göhte
woölte mich halten und bekam die Waſſerbutte auf den Hals, ich zum
Tode Erſchrocken. Madam und Fräulein Frommann Kamen mit
Tüchern und beſeitigten das naſſe Element. Göhte fuhr nach Haus
um ſich umzukleiden. Deshalb gab es keine Feindſchaft. Den andern
Morgen war Göhte wieder da und lachte. Göhte war nachdem in
den botaniſchen Garten gezogen wolte aber nicht lange mehr in Jena
bleiben, weil Jhn das Eſſen aus den Speiſehäuſern nicht Schmeckte.
Frommanns wolten Göhte gerne für ſich und Jena Erhalten, der
Grund war das Eſſen wie anfangen, die Madame Frommann Eine
ſehr kluge Dame ſann hin und hehr. Endlich kam ſie auf Jhre
Köchin, das war ich. Sie ließ mich in Jhr Zimmer kommen und
ſagte, ich habe ein großes anliegen an Dich was G. betrift und Du
die Hauptperſon biſt (Du die Hauptperſon dachte ich) willſt Du
für G. Kochen den Mittagstiſch übernehmen, Meine Speiſekammer
Steht Dir Ofen, thue Es, ich werde Dirs niemals vergeßen. nach
langes Zureden gab ich mein Wort. An Göhte geſchriben das Jhre
Köchin für Jhn den Mittags Tiſch übernehmen wolte, mit Freuden
nehme ich dis An war die Rückantwort. So kochte ich ein halbes
Jahr für den Großen Mann zu danke. Göhte nahm ſich gegen mich
nicht als wäre ich Köchin ſondern als wäre ich mehr, wenn ich mit
meinem Zettel kam, lag Schon was Schönes da, anzuſehn für mich.
Kurz ich kam mich vor, als gehörte ich der gelehrten Welt mit an,
Gelegentlich hatte ich ja genug, große Männer zu ſehen, ich ſagte



oft, das Frommannſche Haus iſt der Sitz der gelehrten Wiſſenſchaft.
Den alle großen Männer ſchienen ſich in den Hauſe wohlzufühlen.
Nach dem verheurathete ich mich aber Konte den Tiſch für Göhte
nicht mehr beſorgen. Weil die gefüllte Speiſekammer nicht mit
ging. Göhte ging nach Dornburg und Frommanns ins Bad
Noch ſchicke ich Jhnen geehrter Herr mein Bild mit welches mein
Enkel Karl Bräunlich, Altenburger Hofpfohtigraff verfertigt hat.
Sehen Sie es an ob Sie die alte Frau noch kennen. So danke ich
Jhnen nochmals für die Freude die Sie mir bereitet haben, denn
nun werde ich wohl bald zu meiner Ruhe gehen meine Kinder
haben mich ſo lieb, daß ſie mich möchten unſterblich machen. So
leben Sie geſund glücklich und zufrieden bis an Jhr Ende Welches
Wünſcht Jhre dankbare Henriette Hunger Wittwe.

Der beſiegte Geiger.] Bei den Triumphen, welche
die anmuthige „Geigenfee“ Tereſina Tua jetzt allenthalben in
Deutſchland erringt dürfte die folgende Erinnerung an ihren
großen Landsmann Paganini nicht unintereſſant ſein. Als
Paganini ſeine die Welt in Verzückung ſetzenden Konzertreiſen
machte, waren es nur zwei Violinvirtuoſen, die die Kühnheit
hatten, zu gleicher Zeit und an gleichem Orte mit ihm aufzu-
treten. Es waren de Bériot in Paris, der in einem ganz anderen
Style, als Paganini, exzellirte, und ſein Lehrer, der berühmte
Geiger Lafont. Dieſer erlitt allerdings eine ſchwere Niererlage,
als er ſich vermaß, in Mailand in einem Konzert mit Paganini
aufzutreten, deſſen Spiel er nicht kannte. Lafont ſpielte das erſte
Solo, Paganini kopirte ihn im zweiten mit allen ſeinen kleinen
Künſten derart, daß das Publikum in Lachen ausbrach, während
Lafont in die größte Verwirrung gerieth. Beim nächſten Solo
nahm Lafont alle ſeine Kräfte doppelt zuſammen. Paganini zeigte
nun ſeine wahre Geſtalt und beſiegte den Nebenbuhler nach wenigen
Strichen ſo vollſtändig, daß der gewandte Franzoſe den in dieſem
Falle einzig richtigen Ausweg wählte, ſein Spiel unterbrach und
ſeine Geige Paganini öffentlich zu Füßen legte.

Ein allerliebſter Scherz] iſt, wie das „D. Mon-
tagsbl.“ erzählt, dem Komponiſten Goldmark jüngſt paſſirt. Er
fährt im Coupé mit einer ihm fremden Dame. Jm ſchnell ein
geleiteten Geſpräch ſtellt er ſich ſeinem ſchönen Vis à-vis vor
„Mein Name iſt Goldmark, ich bin der Komponiſt der Königin
von Saba.“ „Ach,“ meint die Dame, „muß das ein einträglicher
Poſten ſein

Je größer, deſto beſcheidener.] Dieſer Grundſatz iſt
zwar heutzutage ziemlich aus der Mode, nichtsdeſtoweniger wird
es immer wahr bleiben, daß echte Größe ſich nicht überhebt, ſon
dern daran denkt, daß Geiſtesgaben Geſchenke der Natur ſind und
die Gelegenheit, ſie geltend zu machen, Sache des Glücks iſt. G er
griechiſche Philoſoph Plato (geſt. 348 v. Chr. im Alter von 81
Jahren) hielt es, gerade weil er wirklich groß war, ſehr mit der
Beſcheidenheit, obgleich ſein Lehrer Sokrates ihn den „Schwan
der Akademie“ und Andere den „Homer der Philoſophen“ nann-
ten. Als er einſt den olympiſchen Spielen unter den Zuſchauern
beiwohnte, logirte er mit mehreren angeſehenen Fremden in einem
Hauſe, ſpeiſte mit ihnen zuſammen brachte ganze Tage in ihrer
Geſellſchaft zu, ſprach aber weder jemals von Sokrates noch von
der Akademie, ſo daß Alle nur erfuhren, er hieße Plato, und Kei-
ner ſich träumen ließ, es ſei der Philoſoph. Die Fremden gewan-
nen ihn als gefälligen Menſchen und guten Geſellſchafter lieb,
reiſten nach Beendigung der Spiele in ſeiner Begleitung nach
Athen, nahmen Gaſtfreundſchaft bei ihm an und baten als ſie
kaum abgeſtiegen, er mögeſie zu ſeinem berühmten Namensvetter,
dem Schüler des Sokrates, führen. „Der bin ich!“ erwiderte er
ruhig. Das Erſtaunen der Gäſte war natürlich groß, allein ſie

(Stärke) und Weizenfabrikate,
Feuchte, reingewaſchene Kartoffel-Stärke, bekannte Konditionen Mark

bewunderten nun nur noch mehr den Mann, der bei ſeiner Bedeu
tung ſo ſchlicht und anſpruchslos mit Anderen verkehrte und durch
aus kein Aufhebens von ſich machte. Plato lehrte eben nicht blos
Philoſophie, ſondern lebte ihr gemäß und drang auf das Nämliche
auch bei ſeinen Schülern. Einen derſelben traf er einmal beim
Würfelſpiel und gab ihm einen Verweis deswegen; der Jüngling
entſchuldigte ſich damit, daß er und ſein Partner nicht hoch ſpiel-
ten. „Aber“, verfetzte Plato, „rechneſt Du die Luſt zu ſpielen,
die Du Dir durch dies kleine Spiel angewöhnſt, denn für Nichts

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. December.

Gegen d. 7. Decbr.Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet C 555,582,000 Zun. 5,187,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,517,000 Zun. 849,000
3) do. an Noten anderer Banken 16,939,000 Zun. 308,000
4) do. an Wechſeln 389,598,000 Zun. 201,000.
5) do. an Lombardforderungen 51,110,000 Zun. 678,000.
6) do. an Effekten 14,107,000 Abn. 1,992,000.
7) do. die ſonſtigen Activen „27,236,000 Zun. 1,459,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 17,724,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 730,946,000 Abn. 3,930,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

194,558,000 Zun. 11,158,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 2,124,000 Zun. 1,546,000.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. December.

Stadt Hamburg. Graf v. Pfeil m. Fam. u. Bed. a. Wild
ſchütz i Schl. Fabrikant Dr. Caſpary a. Berlin. Gutsbeſitzer
v. Löbbecke a. Schleſien. Rittergutsbeſ. Andree a. Heringsdorf.
Oekon. Rath Sachſe a. Wittchendorf. Oberamtmann Franke m.
Tochter a. Artern. Civil-Jngenieur Leyſer a. Oſchersleben. Amt-
mann Schäfer a. Wegeleben. Fabrikant Schulte a. Düſſeldorf.
Fabrikant Löhrs a. Hamburg. Die Kaufl. Warburg a. Hamburg,
Horny a. Wien, Voigt a. Paris, Tellering a. Lyon, Becker a.
Bologni, Böhmer a. Lennep, Kreuzkamp a. Lüdenſcheid, Juſt a.
Dortmund, Ehrigt a. Deutz. Frl. Baruch a. Hamburg.

Goldner Ring. Fabrikant Gewitſch a. Wien. Fabrikant
Bergmann a. Berlin. Lieut. d. Reſ. Rittmeyer a. Braunſchweig.
Landwirth Mansfelder a. Erfurt. Jngenieur Löffler a. Dauzig.
Die Kaufl. Konrad a. Pößneck, Brenſing a. Dieringshauſen, Kleinicke
a. Leipzig, Pincus a. Liegnitz; Schumann a. Nürnberg, Braun a.
Breslau, Sode a. Magdeburg, Schumann a. Harburg, Wichmann
a. Berlin, Poppe a. Leipzig, Lerch a. Pforzheim.

Goldene Kugel. Baumeiſter Haym a. Friedrichsroda. Amt-
mann Richter a. Bernburg. Rentmeiſter Bergmann a. Aſtfeld.
Feuer Verſich.-Jnſpector Gaſſer a. Hamburg Die Kaufl. Wolff a.
Jöhſtadt, Lennick a. Stuttgart, Adam a. Bürgel iſTh., Kröhl a.
Allſtedt, Salzbacher a. Fürth, Knoppe a. Deſſau, Frankel a. Botzun,
Aßmuß a. Nordhauſen Meyer a. Berlin. Dr. phil. Böttger a.
Göttingen. Paſtor Evers a. Niederhoff.

Halle, den 19. December 1882.
Langes Hoggenſtroh 22,50-—-25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
4,50-—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

S pr. dito.
Marktberichte.

Berlin, 17. Dezember. (Original-Wochen-Bericht über Kartoffel
Syrup, von Max Sabersky.)

15,50, Ia. Stärke trockene Mk. 26,00,--27,00, Ia. do. do. Mk. 2200
bis 23,00, Ia. Stärkemehl Mark 27,00--27,50, IIa. do. Mark 2300
bis 25,00, Ia. Weizenſtärke, großſtückige, Halleſche und Schleſiſche
Mark 42--43, Ia. Weizenſtärke, kleinſtückige Mark 37--38, Reie-
Strahlenſt. M. 45,00--46,00, ReisStückenſtärke, M. 43—4400, Schabe
ſtärke M. 35--36, CapilairSyrup M. 35,50-34, do. Export Mark
35,00, gelber Syrup Ia. Mark 30.00--30,50, Traubenzucker, Capilait
Mk. 31 bis do. gelber Ia. Mk. 29,50--30, BierCouleur Mk. 4)
RumCouleur Mark 40-41, Dextrin, gelb und weiß M. 39—40
Die Preiſe verſtehen ſich per 100 Kilo, bei Abnahme von min.
deſtens 10,000 Kilo.

Berlin, 11. December. (Butter- Bericht von Gehr
Lehmann Co., NW., Luiſen-Straße 34.) Der Geſchäftsgang
der vergangenen Woche war im Allgemeinen gut, in den ſpezielzum Feſtbedarf geeigneten, alſo früchen, billigeren Sorten ſogar

äußerſt flott, ſo daß das Vorhandene kaum ausreichte. Es wurden
daher auch von 120 Ausſtich an abwärts recht ſtramme, nicht
ſelten die Wiederverkaufs-Preiſe, bewilligt. Dagegen boten die
mehr als ausreichenden Zufuhren von feinerer und feinſter
Butter keine Veranlaſſung zur Preiserhöhung. Wir notiren
Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinſte Mecklenburger
Vorpommerſche und Holſteiner 115—-122, Mittelſorten 110 115
Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſen,
ſchaften 108--112, feine 113--118, vereinzelt 120—125, abweichende
100--105 Landbutter: Pommerſche 98--100, Hofbutter 103-108
Netzbrücher 103-105, Oſt und Weſtpreußiſche 93—97, Hofbutter 98
bis 102, Schleſiſche 95--98, feine 100--103, Elbinger 95-—-97, Bayriſche
90--95, Gebirgsbutter 98--100, Oſtfrieſiſche 115, Thüringer 110
Heſſiſche 110—112 Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 80 85 .4

Verhr, 9 z Giehmärkte.
erlin, 18. Dezember. Städtiſcher Central-Viehhof. (Amt-licher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkauf: W ine

(746 Schweine, 1605 Kälber, 4905 Hammel. Rinder, deren Auf
trieb, ſelbſt für die Woche vor dem Feſt zu ſtark war, konnten nur
in I. und IIa. Qualität knapp den letzten Preis halten, während
geringere Waare nicht unbedeutend zurückgingen. Es wurden bezahlt Ia. mit 58--61, Ausnahmen bis 64, 8 48-52, IIIa. 40-
44, IVa. 35--38 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine da
gegen waren im Allgemeinen d. h. mit Ausnahme von Serben und
Bakoniern, die zum Feſt weniger begehrt werden, in nicht ganz ge
nügender Anzahl vertreten und wurden daher, immer mit Aus
nahme genannter beiden Racen, glatt und zu ſteigenden Preiſen
geräumt. Beſte Mecklenburger erhielten ca. 37 Mk. bei 40 Pfd.
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 54——55, Senger
50--51, Ruſſen 48—-52, Serben 54——55 Mk. p. 100 Pfd und 20
Tara. Bakonier 56--58 Mk. bei 40-—-45 Pfd. p. Stück Tara.
Für Kälber verzögerte ſich das Geſchäft da die Verkäufer ſehr auf
Preiſe hielten, die ſchließlich indeß nur knapp a letzter Höhe beſtehen
blieben, und zwar für Ia. auf 55——60, IIa. 45-—50, IIIa. 36-40
Mk. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel waren in zu ſtarker
Zahl und vorwiegend in beſſerer Waare vertreten konnten daher
die letzt erzielten Preiſe lange nicht erreichen. Ia. mußte ſich mit
50--52, beſte Lämmer mit 56, IIa. mit 42-44 Pf. per 1 Pfd
Schlachtgewicht begnügen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. December.

Ueber den finniſchen Buſen und Umgebung iſt das Barometer
bis 783 mm geſtiegen, während über Südweſtirland ein Minimum
mit einer Tiefe von 740 wm lagert, dem entſprechend wehen über
Südfkandinavien, Dänemark und dem nördlichen Nordſeegebiete
ſtarke bis ſtürmiſche ſüdöſtliche Winde. Ueber Centraleuropa dauert
bei meiſt ſchwacher öſtlicher Luftſtrömung das trübe, ſtellenweise
neblige Wetter ohne weſentliche Niederſchläge fort. Jm nordöſt-
lichen Deutſchland iſt die Temperatur bis um 8 Grad geſunken
und iſt wieder ſtrenge Kälte eingetreten, die ſich wahrſcheinlich weſt
wärts fortpflanzen wird.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 18, Hamburg
Da r Paris 4, Karlsruhe 0, München 1, Leipzig -pl,

erlin

Seidene Börsen los
mit und ohne Stickerei wieder nen eingetroffen, offeriren noch billiger

Green s e S n.tend gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Halle (Saale), den 18. December 1882.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.
Steckbrief.

Gegen den Fleiſchergeſellen Hermann Reiche aus Margonin bei
Bromberg, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaſt wegen öffentlicher
Beleidigung und Widerſtandsleiſtung gegen die Staatsgewalt verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 11. December 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Kellner Franz Joſef Theodor Köhler
aus Grünberg i. Schl., daſelbſt geboren am 11. Februar 1853, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Widerſtands gegen die Staate-
gewalt verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 13. December 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung.

mittel, Haare: ganz dunkelblond,

Sprache: deutſch.
Kleidung: braungeſtreifter Stoffrock, dergl. Hoſe und Weſte, weißes

Hemd, braune baumwollene Strümpfe, grauer Hut, defekte Stiefeletten.
Beſondere Kennzeichen: an der rechten Hand am Knöchel und dem

E—cAm 6. Januar 1883 Vormittags 10 Uhr wird auf dem hieſigen
Poſthofe ein ausgemuſterter ſechsſitziger Perſonen Poſtwagen öffentlich meiſtbie-

Alter: 29 Jahre, Größe: 1,70 m, Statur: über
Stirn: gewölbt, Bart: kleiner blonder

Schnurrbart, Augenbrauen: ſchwarz, Augen: blaugrau, Naſe: breit, Mund:
klein, Zähne: geſund, Kinn: rund, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: geſund,

auf die

und Verkehrsweſen c. c.

täglich größer wird.

15 Pfg.
Zeitz.

enträger, Taschen-, Iut- und

T T IEinladung zum Abonnement

„Sächſiſche Provinzial Zeitung
nebſt illuſtrirtem Unterhaltungsblatt als Sonntags-Beilage.

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz
täglich außer Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammen
ſtellung das Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſammtgebiete der Politik.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch
ſiſche Provinzial Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurtheilung
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den LokalAngelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, dem Handels

Das illuſtrirte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als
SonntagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebt
heit, daß der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial Zeitung“

Die „Sächſiſche Provinzial Zeitung“ koſtet pro Quartal
in Zeitz nur 1 Mark 50 Pf., durch die Poſt bezogen 1 Mark 90 Pf.
und von den Briefträgern ins Haus gebracht 2 Mark 30 Pf.

Alle Jnſerate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“
werden in dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger,
welcher an den Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſt
höfen angeklebt wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die
weiteſte Verbreitung. Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur

Die Expedition.

e I T TT

Kleiderbürgten

Rohr- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau bei
Halle, an den Teichen, ſollen Mitt
woch den 20. d. Mts. ca. 60 Haufen
helles Rohr nach vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Bei Schroedel Simon
in Halle u. in d. Buchhandl. zu Eis
leben, Delitzſch und Merſeburg
zu haben

(Ein für junge Männer nützliches

2

drei
enthält 20 Anweiſungen für das geſell

Ferner 20 Liebesbriefe, 24 Ge
ſellſchaftsſpiele, 20 komiſche Vor

Von F. Schuſter, Profeſſor.
Achtzehnte Aufl. Preis 2 50

Männern, welche sich zum guten
Gesellschafter ausbilden wollen,

Gesucht
zum 1. April 1883 eine perfekte ältere

in der Exped. d. Ztg. erbeten.

10 Stück überzählige, 5 Hectol. hal

Halt! Hackländers Werke, 36 Ein fetter Bulle iſt zu verkaufen

ſchaftliche Leben u. den feinen Ton.

träge, 30 Anekdoten u. 40 Togſte.

Dieses Buch ist allen jungen

mit Recht zu empfehlen.

Köchin nach auswärts. Offerten H. G.

tende Fäſſer, im beſten Stande, ſtehen

Zeigefinger je eine Narbe.

Der gegen den Gelbgießer Karl Adolf Naumann aus Halle unterm
12. December er. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 16. December 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
bin Iühlen- und Landes-

Produoton-Gesohaft

in guter Lage der Stadt Halle iſt
bei 4—-5000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Offerten sub K. T.
868 befördern ansenstein
K. Vogler in Halle a/S.

Geſuch.
Auf dem Rittergute Otten hauſen

bei Greußen (Thüringen) wird zum 1.
Januar oder ſpäter ein junger Mann
als Volontair geſucht, der gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat und thätig in die
Wirthſchaft eingreift

Nur ſolche finden Berückſichtigung.

O. Rötting.

Bde., gutgb. 14. Webers Democrit,
12 Bde., 7 Kleiſt Lenore, Hauff,
Wieland, Leſſing, Shakeſp., Schiller
u. a. 3---9 Welt Naturg., 2 Bde.
2 Brockhaus Lexicon 16 Bde.
8 u. v. a. billigſt!! b. Peterſen.
J 000 ſ. J zur ſicheren Stelle auf

ein großes
Wohn u. Geſchäftshaus

innerhalb der alten Stadt ſofort oder
ſpäter geſucht. Off. sub G. q. 19826
beförd. Rud. Mosse, Brüder-
ſtraße 6.

Füchſe, Wallachen (Jucker) ſtehen
zum Verkauf „„Grüne Tanne
Klausthorſtraße 14.

auf dem Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg.

Für Neujahr oder ſpäter wird auf
dem Rittergute Meyhen bei Naum-
burg a/ Saale ein anſtändiges junges
Mädchen zur Erlernung der Wirth-
ſchaft geſucht.

Eine tüchtige, durchaus zuverläſſige
Mamſell wird zum 1. Januar geſucht
Rittergut Schieferhof b. Querfurt.

Boether.
Ein gebildeter tüchtiger Hofverwal-

ter findet zu Neujahr Stellung auf Do
maine Cuculan bei Köſen. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

KebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

preiswerth zum Verkauf in der
Brauerei zu Löbejün.

FeinPlätterei
in und außer dem Hauſe angenommen
Spitze 25, 3 Treppen rechts.

„Jagdhund
entlaufen, dunkelbraun, etwas weiße
Bruſt, weiße Zehen am rechten Vorder
fuß, ein Lederhalsband mit Meſſing.
ſchnalle tragend, auf den Namen Rollo
hörend.

Nachricht oder Ablieferung gegen
entſtandene Unkoſten reſp. gute
lohnung.

Rittergut Rad well 4
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